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Kurzfassung – Abstract

Straßenverkehrszählung 2010: Methodik

Zur Überwachung der Verkehrsentwicklung und zur
Ermittlung der Verkehrsstärken auf den Bundes-
fernstraßen – Bundesautobahnen und Bundesstra-
ßen – fand im Jahre 2010 wieder eine bundesweite
Straßenverkehrszählung (SVZ 2010) im Rahmen
des üblichen Fünfjahres-Turnus statt.

Die Länder hatten die Möglichkeit, auch das nach-
geordnete Netz (Landes- und Kreisstraßen) zu zäh-
len und im Rahmen der SVZ 2010 auswerten zu
lassen. Bundesweit war der Zählumfang auf diesen
Straßen jedoch zu gering, um allgemeine, für das
gesamte Bundesgebiet gültige Aussagen für diese
Straßenkategorien zu treffen.

Der vorliegende Bericht beinhaltet eine detaillierte
Beschreibung der Erhebungs- und Hochrech-
nungsmethodik zur Ermittlung der durchschnitt- 
lichen täglichen Verkehrsstärken (DTV) sowie eine
Darstellung der Berechnung von Kenngrößen (Be-
messungsverkehrsstärken und Werte für „Lärmbe-
rechnungen“), für die eine vorherige Ermittlung der
DTV-Werte Voraussetzung ist. Die methodischen
Erläuterungen werden ergänzt durch beispielhafte
Berechnungen. Am Ende des Berichts steht ein
Vergleich mit der Straßenverkehrszählung 2005, in
dem auf wesentliche Änderungen und deren Aus-
wirkungen eingegangen wird.

Road traffic census 2010: methodology

A nation-wide road traffic census (RTC 2010) was
carried out in 2005 as part of the usual five-yearly
rota to monitor traffic development and determine
traffic volumes on federal arterial roads-autobahns
and national roads.

The states had the option also to count the
subordinate network (state and regional roads) and
to have these data evaluated within the framework
of the RTC 2010. As only a small number of these
roads were counted, representative statements
cannot be made.

This report contains a detailed description of the
recording and projection methodology used to
determine the average annual daily traffic (AADT)
and a description of how variables were calculated
(design traffic volumes and values for “noise 
evaluations”), for which it is necessary to have
previously determined AADT levels. The
methodological explanationsare supplemented be
exemplary calculations.

At the end of this report there is a comparison with
the 2005 road traffic census in which the main
changes and their effects are analysed.
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Abkürzungen und Begriffe

q Stündliche Verkehrsstärke [Fz/h]

q15-18 Verkehrsstärke in der Zeit 15-18 Uhr 
[Fz/3 h]

Q Tägliche Verkehrsstärke 0-24 Uhr [Fz/24 h]

DTV Durchschnittliche tägliche Verkehrsstärke
aller Tage des Jahres in beiden Fahrtrich-
tungen [Fz/24 h]

g Fahrzeugart

DTVV Durchschnittliche tägliche Verkehrsstärke
der durch Index gekennzeichneten Fahrt-
zweckgruppe V [Fz/24 h]

DTVW W = Werktage Montag bis Samstag au-
ßerhalb der Schulferien

DTVU U = Werktage Montag bis Samstag in den
Schulferien

DTVS S = Sonn- und Feiertage

PV Fahrzeuge des motorisierten Personen-
verkehrs: motorisierte Zweiräder, Pkw,
Busse

GV Fahrzeuge des Güterverkehrs: Lkw bis 
3,5 t zul. Gesamtgewicht, Lkw ohne 
Anhänger über 3,5 t, Lastzüge (Lkw mit
Anhänger über 3,5 t, Sattelkraftfahrzeuge)

SV Fahrzeuge des Schwerverkehrs: Busse,
Lkw über 3,5 t, Lastzüge

Kfz Kraftfahrzeuge = Summe der Fahrzeug -
arten des PV und GV

MSV Maßgebende stündliche Verkehrsstärke
aller Stunden des Jahres in beiden Fahrt-
richtungen (Bemessungsverkehrsstärke;
30. höchste Stunde der Dauerlinie) 
[Fz/h]

MSVV Maßgebende stündliche Verkehrsstärke in
beiden Fahrtrichtungen der durch Index
gekennzeichneten Fahrtzweckgruppe V
[Fz/h]

MSV (R)V Maßgebende stündliche Verkehrsstärke
der stärker belasteten Fahrtrichtung 
[Fz/h]

TV Tagesverkehr 0-24 Uhr

d30 Faktor zur Berechnung der MSV aus DTV

d30,V Faktor zur Berechnung der MSVV aus
DTVV

fer Ferienverkehrsfaktor: Quotient aus dem mittle-
ren Kfz-Tagesverkehr der bis zu zwei Werkta-
ge (Di, Mi oder Do) im Ferienkernbereich Juli,
August und dem mittleren Tagesverkehr der
bis zu zwei Normalwerktage (Di, Mi oder Do)
im Mai, Juni, September

bSo Sonntagsfaktor: Quotient aus dem mittleren
Kfz-Tagesverkehr der bis zu zwei Sonntage
und dem mittleren Tagesverkehr der bis zu
zwei Normalwerktage (Di, Mi oder Do) im Mai,
Juni, September

bFr Freitagsfaktor: Quotient aus dem mittleren Kfz-
Tagesverkehr der bis zu zwei Freitage und
dem mittleren Tagesverkehr der bis zu zwei
Normalwerktage (Di, Mi oder Do) im Mai, Juni,
September

ax Stunden-/Tag-Faktor zur Hochrechnung der
durch Index gekennzeichneten x-stündigen
Verkehrsstärke auf den Tagesverkehr Q

cV,z Tag-/Jahr-Faktor zur Umrechnung des Tages-
verkehrs am Zähltag z auf die DTV der Fahrt-
zweckgruppe V

MT Für Lärmberechnungen maßgebende stündli-
che Verkehrsstärke bei Tag (06-22 Uhr)

MN Für Lärmberechnungen maßgebende stündli-
che Verkehrsstärke bei Nacht (22-06 Uhr)

MD Für Lärmberechnungen maßgebende stünd-
liche Verkehrsstärke im Zeitraum „Day” (06-18
Uhr)

ME Für Lärmberechnungen maßgebende stündli-
che Verkehrsstärke im Zeitraum „Evening” 
(18-22 Uhr)

pT Schwerverkehrs-Anteil (> 3,5 t zul. Gesamt -
gewicht) am Kfz-Verkehr während des Tag -
bereichs

pN Schwerverkehrs-Anteil (> 3,5 t zul. Gesamt -
gewicht) am Kfz-Verkehr während des Nacht-
bereichs

pD Schwerverkehrs-Anteil (> 3,5 t zul. Gesamtge-
wicht) am Kfz-Verkehr während des Zeitraums
„Day”

pE Schwerverkehrs-Anteil (> 3,5 t zul. Gesamt -
gewicht) am Kfz-Verkehr während des Zeit-
raums „Evening”
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L (25)m Mittelungspegel für Standardbedingun-
gen: 25 m Abstand von der Mitte des
Fahrstreifens, nicht geriffelter Guss -
asphalt, 100 km/h zulässige Höchstge-
schwindigkeit, Steigung/Gefälle ≤ 5 %,
freie Schallausbreitung mit hm = 2,25 m
(entspricht einer Höhe des Immissions -
ortes von 4 m)

Die Indices T, N, D und E geben die Zeit-
bereiche an (Tag, Nacht, Day und 
Evening).

Länderkennungen

SH Schleswig-Holstein (01)

HH Hamburg (02)

NI Niedersachsen (03)

HB Bremen (04)

NW Nordrhein-Westfalen (05)

HE Hessen (06)

RP Rheinland-Pfalz (07)

BW Baden-Württemberg (08)

BY Bayern (09)

SL Saarland (10)

BE Berlin (11)

BB Brandenburg (12)

MV Mecklenburg-Vorpommern (13)

SN Sachsen (14)

ST Sachsen-Anhalt (15)

TH Thüringen (16)
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1 Vorbemerkung
Zur Überwachung der Verkehrsentwicklung und zur
Ermittlung der Verkehrsstärken auf den Bundes-
fernstraßen – Bundesautobahnen und Bundesstra-
ßen – fand im auch Jahre 2010 eine bundesweite
Straßenverkehrszählung (SVZ 2010) im Rahmen
des üblichen Fünfjahres-Turnus statt.

Die Zählungen wurden nach einheitlichen Richtlini-
en von den Straßenbauverwaltungen der Länder
organisiert. Die Erhebungen fanden grundsätzlich
auf Freien Strecken statt. Die Länder konnten in ei-
gener Zuständigkeit über die Einbeziehung von
Ortsdurchfahrten entscheiden.

Die Zähldaten aller Zählstellen wurden von den
Straßenverwaltungen der Länder über eine Web-
Anwendung erfasst, sodass keine Software auf lo-
kalen Rechnern installiert werden musste. Zur wei-
teren Aufbereitung und Auswertung wurden die
Daten dann vom Auswertebüro (Büro für ange-
wandte Statistik, Aachen) übernommen.

Die Veröffentlichung der Straßenverkehrszählung
2010 erfolgt in der Schriftenreihe „Berichte der Bun-
desanstalt für Straßenwesen”, Unterreihe V, unter
den Titeln:

• „Straßenverkehrszählung 2010: Methodik“

und

• „Straßenverkehrszählung 2010: Ergebnisse“ [1].

Dem Ergebnisband sind auch die Einzelergebnisse
der Zählungen auf Bundesfernstraßen als PDF-
Datei oder MS-Excel-Tabelle sowie die Verkehrs-
stärkenkarte beigefügt. Die Verkehrsstärkenkarte
der Zählung 2010 wird zusätzlich gesondert veröf-
fentlicht.

Die im Jahre 2010 im Bundesgebiet durchgeführte
Straßenverkehrszählung (SVZ 2010) ist hinsicht-
lich des Erhebungsverfahrens und der Hochrech-
nung weitgehend vergleichbar mit den Zählungen
der vergangenen Jahre. Die Erhebungen wurden –
wie in der Vergangenheit – in Form von Kurzzeit-
zählungen an ausgewählten Tagen auf dem über-
örtlichen Straßennetz durchgeführt. Die Zählwerte
der BAB-Querschnitte wurden wieder mit „stre -
ckenzugsbezogenen” Faktoren auf die Zielgrößen
DTV (durchschnittliche tägliche Verkehrsstärke
aller Tage des Jahres), MSV (maßgebende stünd-
liche Verkehrsstärke aller Stunden des Jahres, Be-
messungsverkehrsstärke) und Werte für „Lärmbe-

rechnungen” hochgerechnet. Bei den Zählwerten
des übrigen Straßennetzes wurden diese Zielgrö-
ßen überwiegend mit „flächenbezogenen” Fakto-
ren ermittelt.

Die Methodik der Erhebung und Hochrechnung der
Kurzzeitdaten auf die für die Planung relevanten
Zielgrößen basiert auf den im Rahmen eines For-
schungsauftrages des Bundesministeriums für Ver-
kehr [2] aus dem Jahre 1978 gewonnenen Erkennt-
nissen. Eine Aktualisierung der Methodik – insbe-
sondere unter dem Gesichtspunkt der Aufwandsre-
duktion – wurde mit einer vom Bundesministerium
für Verkehr, Bau- und Wohnungswesen veranlass-
ten Untersuchung im Mai 1998 vorgestellt [3].

Der vorliegende Bericht beinhaltet eine detaillierte
Beschreibung der Erhebungs- und Hochrech-
nungsmethodik zur Ermittlung der durchschnittli-
chen täglichen Verkehrsstärken sowie eine Darstel-
lung der Berechnung von Kenngrößen (Bemes-
sungsverkehrsstärken und Werte für „Lärmberech-
nungen”), für die eine vorherige Ermittlung der
DTV-Werte Voraussetzung ist.

Die methodischen Erläuterungen werden ergänzt
durch beispielhafte Berechnungen. Ergänzend zur
Beschreibung der aktuellen Methodik erfolgt ein
Vergleich mit der Straßenverkehrszählung 2005, in
dem auf alle bedeutsamen Änderungen und deren
Auswirkungen eingegangen wird. Am Berichtsende
sind weiterhin die wesentlichen Unterlagen und Be-
schreibungen zur Durchführung der SVZ 2010 ent-
halten.

Die Beschreibung der Methodik entspricht im We-
sentlichen dem Methodikbericht zur SVZ 2005 [4].
Alle Änderungen wurden vom Büro für angewandte
Statistik, Aachen, ausgearbeitet und sind hier un-
verändert wiedergegeben.

2 Erhebungsplan
Die manuelle Straßenverkehrszählung ist grund-
sätzlich als räumliche Totalerhebung konzipiert. Die
Zählungen selbst werden als zeitliche Stichprobe
durchgeführt.

Die Datenerfassung erfolgte für die SVZ 2010 erst-
malig webbasiert, d. h., die Zähldaten wurden von
den Straßenverwaltungen zentral auf einem von
der Bundesanstalt für Straßenwesen (BASt), Ber-
gisch Gladbach, bereitgestellten Server abgelegt.
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2.1 Räumliche Erhebung

Die Zählstellenverzeichnisse der vorherigen Zäh-
lung 2005 wurden von der Bundesanstalt für Stra-
ßenwesen für die SVZ 2010 anhand der Informatio-
nen aus dem „Bundesinformationssystem Straße”
(BISStra) für das Bundesfernstraßennetz aktuali-
siert. Weiterhin wurden alle von den Ländern bereit -
gestellten Informationen zum klassifizierten Stra-
ßennetz aus den Straßeninformationsbanken (SIB)
aufbereitet und in die Zählstellenverzeichnisse inte-
griert, sodass den Ländern voraktualisierte Zähl-
stellenverzeichnisse zur Verfügung gestellt werden
konnten. Auf der Basis dieser Daten wurden die
Freien Strecken der Straßen des überörtlichen Ver-
kehrs in Zählabschnitte mit möglichst gleichbleiben-
der Verkehrscharakteristik und Verkehrsstärke un-
terteilt. Für jeden dieser Zählabschnitte wurde eine
Zählstelle vorgesehen. In der Regel waren diese
Abschnitte – abgesehen von Neubaustrecken – mit
denen der vorhergehenden Straßenverkehrszäh-
lungen identisch, sodass eine Vergleichbarkeit mit
früheren Zählungen gewährleistet ist. Auch diese
Arbeiten erfolgten webbasiert auf dem von der
BASt bereitgestellten Server.

Für die Bundesautobahnen und die „Freien Stre -
cken” der Bundesstraßen fand eine räumliche Voll-
erhebung statt. Die durchschnittliche Zählab-
schnittslänge betrug auf Autobahnen 4,9 km und
auf den Bundesstraßen 3,6 km. Der Abdeckungs-
grad der Landes- und Kreisstraßen war für eine
bundesweite Berechnung von mittleren durch-
schnittlichen täglichen Verkehrsstärken (DTV) für
diese Netzteile zu gering.

Eine Übersicht über den Abdeckungsgrad der Frei-
en Strecken der einzelnen Netzbereiche ist in Ta-
belle 1 nach Bundesländern differenziert wiederge-
geben. Ortsdurchfahrten wurden von einigen Län-
dern ebenfalls in die Zählungen einbezogen. Die
Anzahl der für diesen Netzbereich eingerichteten
Zählstellen ist jedoch so gering, dass die Netzab-
deckung als nicht hinreichend gilt. Wegen der man-
gelnden räumlichen Repräsentanz wird dieser
Netzbereich nicht weiter dokumentiert.

Eine vollständige Abdeckung der „Freien Strecken”
der Straßen des überörtlichen Verkehrs ist nur in
Bayern gegeben. Zu 70 % und mehr mit Zählstellen
abgedeckt sind neben Bayern noch die Landes-
straßen in Brandenburg, Hessen, Mecklenburg-

10

Land

Zählabschnittslängen (ZL) und tatsächliche Längen (TL) am 01.07.2010 in km

Autobahnen Bundesstraßen Landesstraßen Kreisstraßen

ZL TL ZL/TL ZL TL ZL/TL ZL TL ZL/TL ZL TL ZL/TL

BW 1.082 1.047 1,03 3.562 3.566 1,00

BY 2.554 2.503 1,02 5.467 5.541 0,99 11.159 11.229 0,99 16.178 15.209 1,06

BE 71 77 0,92 40 23 1,75

BB 787 795 0,99 2.097 2.187 0,96 2.889 4.228 0,68

HB 70 75 0,93 24 27 0,89

HH 77 81 0,95 2 22 0,09

HE 959 972 0,99 2.446 2.536 0,96 5.252 5.608 0,94 732 3.678 0,20

MV 552 553 1,00 1.685 1.642 1,03 2.342 2.618 0,89 304 3.150 0,10

NI 1.416 1.431 0,99 3.852 4.124 0,93

NW 2.175 2.200 0,99 3.469 3.663 0,95 8.832 9.457 0,93 5.171 7.347 0,70

RP 869 874 0,99 2.458 2.477 0,99

SL 238 240 0,99 204 212 0,96 438 503 0,87 343 369 0,93

SN 537 531 1,01 1.467 1.533 0,96 2.756 2.941 0,94 707 3.530 0,20

ST 409 407 1,01 1.633 1.676 0,97 2.492 2.853 0,87

SH 533 533 1,00 1.280 1.298 0,99 72 2.861 0,03 299 3.185 0,09

TH 498 498 1,00 1.149 1.177 0,98 2.214 3.402 0,56

Alle 12.827 12.817 1,00 30.835 31.704 0,97

Tab. ä1: Z ählabschnittsl ngen, ätats chliche äL ngen, Abdeckungsgrad des zNet es der Freien Strecken mit äZ hlabschnitten



Vorpommern, Nordrhein-Westfalen, Saarland,
Sachsen und Sachsen-Anhalt. Bei den Kreisstra-
ßen liegt ein Abdeckungsgrad von 70 % und mehr
neben Bayern nur noch in Nordrhein-Westfalen und
im Saarland vor.

2.2 Zähltermine

Die Termine für die Zählungen wurden vom Aus-
wertebüro für jedes Bundesland vorgeschlagen und
in der Richtlinie definiert. Bei der Festlegung dieser
Terminvorschläge wurden sowohl die Feiertags-
und Ferienkonstellationen des jeweiligen Bundes-
landes als auch die der benachbarten Bundeslän-
der und des benachbarten Auslandes berücksich-
tigt. Ebenso wurden Termine von größeren Messen
und anderen Großveranstaltungen in den einzelnen
Bundesländern recherchiert und bei der Festlegung
der Zähltage beachtet. Damit sollte gewährleistet
werden, dass an den Zähltagen weitgehend „nor-
male”, von Besonderheiten unbeeinflusste Ver-
kehrsverhältnisse herrschten. Ein Beispiel für die
Zähltermine der SVZ 2010 zeigt Tabelle 2. 

Aus diesen Terminvorschlägen wurden von den
Straßenbauverwaltungen die endgültigen 2 Zählta-
ge für jede Tagesgruppe (s. Kapitel. 2.3) ausge-
wählt.

An den Normalwerktagen waren jeweils ein Zähltag
in das 1. Halbjahr (vor den Sommerferien) und
einer in das 2. Halbjahr (nach den Sommerferien)
zu legen. Zwischen den beiden Freitagen und den
beiden Sonntagen mussten jeweils mindestens 
4 Wochen und zwischen den beiden Ferienwerkta-
gen mindestens 2 Wochen liegen.

Bei den vom Auswertebüro vorgeschlagenen Zähl-
terminen konnten regional begrenzte Veranstal -
tungen (Feiern, kleinere Messen, ...) nicht berück-
sichtigt werden. Deshalb war bei der endgültigen
Festlegung der Zähltage auch seitens der Stra-
ßenbauverwaltungen noch einmal darauf zu ach-
ten, dass an den ausgewählten Zähltagen ein weit-
gehend normaler Verkehrsablauf gewährleistet
war.

2.3 Zählumfang je Zählstelle

Zur Abstufung des Erhebungsaufwandes wurden
die Zählstellen in zwei Gruppen eingeteilt:

Gruppe A: alle Zählstellen an Bundesautobahnen
sowie Zählstellen des nachgeordneten
Netzes mit DTV > 7.000 Kfz/24 h,

Gruppe B: Zählstellen des nachgeordneten Netzes
mit DTV ≤ 7.000 Kfz/24 h.

Die Zuordnung der Zählstellen zur jeweiligen Grup-
pe erfolgte bei Zählstellen, die bereits bei der Zäh-
lung 2005 vorhanden waren, automatisch anhand
der damals berechneten DTV-Werte. Die Straßen-
verwaltungen konnten die Gruppenzugehörigkeit
dieser Zählstellen dem webbasierten Zählstellen-
verzeichnis (s. Kapitel. 2.5) entnehmen und ggf. än-
dern. Für Zählstellen, an denen 2010 erstmals ge-
zählt wurde, erfolgte die Gruppenzuordnung durch
Schätzung der Verkehrsstärke seitens der Straßen-
bauverwaltungen.

Eine Übersicht über den Zählumfang je Zählstellen-
gruppe enthält Tabelle 3.

Im Normalfall wurde bei Zählstellen der Gruppe A
an insgesamt 8 Tagen (2 Normalwerktage, 2 Frei- 
tage, 2 Ferienwerktage und 2 Sonntage) gezählt.
An den Werktagen fanden die Zählungen in der Zeit
von 15-18 Uhr, an den Sonntagen von 16-19 Uhr
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Monat Normalwerktage Frei-
tage

Sonn-
tage

April

Di 13. Mi 14. Do 15. Fr 16. So 18.

Di 20. Mi 21. Do 22. Fr 23. So 25.

Di 27. Mi 28. Do 29.

Mai

Di 04. Mi 05. Do 06. Fr 07.

Di 18. Mi 19. Do 20.

Mi 26. Do 27. Fr 28. So 30.

Juni

Di 01. Mi 02. Do 03. Fr 04. So 06.

Di 08. Mi 09. Do 10. Fr 11. So 13.

Di 15. Mi 16. Do 17. Fr 18. So 20.

Di 22.

Sept.

Di 14. Mi 15. Do 16. Fr 17. So 19.

Di 21. Mi 22. Do 23. Fr 24. So 26.

Di 28. Mi 29. Do 30.

Ferienwerktage

Juni Di 29. Mi 30.

Juli

Di 06. Mi 07.  

Di 13. Mi 14.  

Di 20. Mi 21.  

Di 27 Mi 28.

Tab. ä2: Z hltermine der 
(Beispiel Bremen)

ßStra zenverkehrs ählung 2010 



und an den beiden Normalwerktagen zusätzlich
vormittags in der Zeit von 7-9 Uhr statt. Insgesamt
ergab sich für die A-Zählstellen somit ein Zählauf-
wand von 28 Stunden je Zählstelle.

Bei den Zählstellen der Gruppe B wurde an insge-
samt 6 Tagen (2 Normalwerktage, 2 Ferienwerkta-
ge und 2 Sonntage) gezählt. An den Werktagen
fanden die Zählungen in der Zeit von 15-18 Uhr, an
den Sonntagen von 16-19 Uhr statt. Vormittagszäh-
lungen an den Normalwerktagen wurden nicht
durchgeführt. Insgesamt ergab sich für die B-Zähl-
stellen somit ein Zählaufwand von 18 Stunden je
Zählstelle.

Bei Vorliegen bestimmter Voraussetzungen konnte
der Zählaufwand bei beiden Zählstellengruppen re-
duziert werden. Die Grundlagen für solche Reduk-
tionen wurden im Rahmen einer Untersuchung [3]
festgelegt, die im Vorfeld der Straßenverkehrszäh-
lung 2000 im Auftrag des Bundesministers für Ver-
kehr durchgeführt wurde. Unterschieden wurde
nach 3 Reduktionsarten:

• Reduktionsart 1 – vollständiger Verzicht auf
Zählungen: Die Ergebnisse werden von einem
benachbarten Zählquerschnitt mit 8+1-Dauer-
zählstelle übertragen.

• Reduktionsart 2 – Verzicht auf Zählungen an
den sog. Sonderzähltagen (Freitage/Sonnta-
ge/Fe rienwerktage): Die Verkehrsentwicklung
wird aus den Daten der SVZ 2005 an der be-
troffenen Zählstelle abgeleitet.

• Reduktionsart 3 – Verzicht auf Zählungen an
Sonderzähltagen: Die Daten werden aus einer
Dauerzählstelle in räumlicher Nähe abgeleitet.

2.4 Fahrzeugarten

Bei der Zählung 2010 wurde – wie bei den vergan-
genen Zählungen seit 1995 – eine Differenzierung
nach 7 Fahrzeugarten (s. Bild. 1) beibehalten.

Es waren generell alle Kraftfahrzeuge zu zählen
(einschl. motorisierte Zweiräder, Fahrzeugarten 
2 bis 7). Die Einbeziehung der Fahrräder (Fahr -
zeugart 1) in die Erhebungen war den Straßenver-
waltungen freigestellt.

Fahrzeuge von Militärkolonnen wurden nicht ge-
zählt, einzeln fahrende Militärfahrzeuge wurden
genau wie landwirtschaftliche Fahrzeuge sowie
Spezial- und Sonderkraftfahrzeuge ihrer Bauart
entsprechend einer der Fahrzeugarten 2 bis 7 zu-
geordnet.

Die Fahrzeugarten wurden wie folgt zu den Fahr-
zeugarten-Gruppen Personenverkehr (PV), Güter-
verkehr (GV) und Schwerverkehr (SV) zusammen-
gefasst:

• Personenverkehr: Fahrzeugarten 2, 3 und 4,

• Güterverkehr: Fahrzeugarten 5, 6 und 7,

• Schwerverkehr: Fahrzeugarten 4, 6 und 7.
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Zählstellengruppe A 
(DTV > 7.000 Kfz/24 h)

Zählstellengruppe B 
(DTV ≤ 7.000 Kfz/24 h)

2 Normalwerktage  
(Di, Mi, Do), jeweils 

7-9 und 15-18 Uhr = 5 h 

2 Normalwerktage  
(Di, Mi, Do), 

jeweils 15-18 Uhr = 3 h 

2 Freitage  
jeweils 15-18 Uhr = 3 h  

2 Ferienwerktage  
(Di, Mi), 

jeweils 15-18 Uhr = 3 h

2 Ferienwerktage  
(Di, Mi), 

jeweils 15-18 Uhr = 3 h

2 Sonntage  
jeweils 16-19 Uhr = 3 h

2 Sonntage  
jeweils 16-19 Uhr = 3 h

8 Zähltage = 
28 Zählstunden

6 Zähltage = 
18 Zählstunden

Tab. 3: Zählzeiten der Straßenverkehrszählung 2010 Bild 1: Abgrenzung der Fahrzeugarten



2.5 Zählstellenverzeichnis

Das Zählstellenverzeichnis (ZV) der SVZ 2010
diente der Beschreibung der Zählstellen hinsichtlich
der verwaltungstechnischen und räumlichen Zuord-
nung, der Charakterisierung des Zählabschnittes
sowie der Festlegung des Zählumfangs. Die Aus-
gangsdaten der SVZ 2005 waren auf ihre Gültigkeit
bzgl. der Zählung 2010 zu überprüfen. Entschei-
dend war dabei die genaue Einhaltung der Richt -
linien für die Straßenverkehrszählung 2010 (s. Ka-
pitel 9, „Richtlinien für die Straßenverkehrszählung
im Jahre 2010 auf den Bundesfernstraßen”). In
2010 erstmals zu zählende Querschnitte waren
nach dem Netzstand zum 01. Juli 2010 mit allen
notwendigen Angaben zu ergänzen, entfallende
Zählstellen waren als gelöscht zu markieren.

Bei der Zählung 2010 wurde das Zählstellenver-
zeichnis erstmals in Form einer Web-Anwendung
bearbeitet. Das dazu notwendige Programm war
auf einem zentralen Server in der Bundesanstalt für
Straßenwesen gespeichert. Im weiteren Text wird
die Web-Anwendung zur Bearbeitung des Zählstel-
lenverzeichnisses und zur Eingabe der Zähldaten
(s. Kapitel 2.6) unter dem Begriff „SVZ-Online” zu-
sammengefasst.

Weitere Einzelheiten zum Zählstellenverzeichnis
sind in Kapitel 9, „Programmbeschreibung und Be-
arbeitungsanweisung zum Zählstellenverzeichnis”
wiedergegeben.

2.6 Zähldaten

Die Eingabe der Zähldaten erfolgte ebenfalls erst-
mals auf Basis einer Web-Anwendung (s. Kapitel 9,
„Programmbeschreibung und Bearbeitungsanwei-
sung zur Zähldateneingabe”). Mit dem Programm
zur Zähldateneingabe konnten u. a. auch die Zähl-
blätter zur Eintragung der manuell erfassten Zähl-
werte ausgedruckt werden (Einzelheiten zum Aus-
füllen der Zählblätter enthält Kapitel 9, „Anweisung
für die Straßenverkehrszählung 2010”). Weiterhin
enthielt das Programm einige Prozeduren zur gro-
ben Plausibilitätsprüfung der Eingabedaten. Die

Prüfkriterien waren bewusst so definiert, dass vom
Programm nur Auffälligkeiten gemeldet wurden, bei
denen es sich mit großer Wahrscheinlichkeit tat-
sächlich um Zähl- oder Eingabefehler handelte.
Eine detailliertere, dreistufige Überprüfung der Da-
teneingabe erfolgte zu einem späteren Zeitpunkt im
Auswertebüro. Dabei wurden die Vollständigkeit
der Zähltermine und Zählwerte sowie die Plausibili-
tät der Zählwerte überprüft.

Stufe 1: Vollständigkeit der Zähltermine

Die Zähltermine sollten möglichst frühzeitig vor Be-
ginn der Zählungen festgelegt werden. Um den Stra -
ßenverwaltungen einen Überblick über noch fehlen-
de Termineintragungen zu geben, wurde eine Liste
erstellt, in der für jede Zählstelle ersichtlich war, ob
alle vorgesehenen Zähltermine eingetragen waren.
Einen Auszug dieser Liste enthält Tabelle 4. Dort ist
z. B. ersichtlich, dass für die Zählstelle 12345678
noch der Zähltermin für den 2. Normalwerktag (2wt)
fehlt. Auf Sonntagszählungen kann verzichtet wer-
den (o. So „1” bedeutet Reduktion der Sonntagszäh-
lungen), Freitagszählungen sind nicht notwendig, da
es sich um eine B-Zählstelle handelt (Zählart „B”).

Stufe 2: Vollständigkeit der Zählwerte

Im Rahmen der Überprüfung der Zählwerte auf
Vollständigkeit wurde kontrolliert, ob für alle Zähl-
stellen, für die Zähltermine vorhanden waren, auch
tatsächlich Zähldaten eingegeben wurden. Außer-
dem wurde in dieser Stufe der Plausibilitätsprüfun-
gen untersucht, ob für Fahrzeugarten, die einen
Querschnitt in dem betrachteten Stundenintervall
nicht passiert haben, Nullen eingetragen waren.
Häufig waren anstelle von Nullen Leerzeichen
(blank) vorhanden. Weiterhin wurde überprüft, ob
die in SVZ-Online integrierten „Grobprüfungen”
durchgeführt worden waren (s. Kapitel 9, Pro-
grammbeschreibung und Bearbeitungsanweisung
zur Zähldateneingabe, Kapitel 3.4).

Stufe 3: Plausibilität der Zählwerte

Nach Abschluss der Überprüfung der Daten auf
Vollständigkeit und auf Durchführung der Grobprü-
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TKZst Str Ba Zähl art 1wt 2wt o. So 1so 2so o. Fr 1fr 2fr o. Fer 1fer 2fer

12345678 B 3 10 B 22.04.2010 1 0 0 21.07.2010 18.08.2010

23456789 B 3 10 A 20.04.2010 0 18.04.2010 13.06.2010 0 16.04.2010 11.06.2010 0 20.07.2010 17.08.2010

34567890 B 3 10 A 22.04.2010 0 18.04.2010 13.06.2010 0 16.04.2010 11.06.2010 1

Tab. 4: Prüfung der Zähldaten auf Vollständigkeit
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fungen erfolgte eine genauere detailliertere Über-
prüfung der Eingabedaten auf mögliche Eingabe-
fehler. Die Prüfkriterien waren dabei sehr eng ge-
fasst, damit möglichst kein Fehler übersehen
wurde.

Die erste Überprüfung erfolgte im Auswertebüro.
Dort wurden Fehlermeldungen, bei denen es sich
offensichtlich um keine echten Fehler handelte, ge-
löscht, sodass die Straßenverwaltungen nur noch
Listings mit solchen Fehlern erhielten, bei denen
die aufgeführten Eingabedaten mit großer Wahr-
scheinlichkeit fehlerhaft waren oder bei denen im
Auswertebüro nicht beurteilt werden konnte, ob der
registrierte Wert fehlerhaft war. Korrekturen wurden
von den Straßenverwaltungen (bzw. von deren Be-
auftragten) direkt in SVZ-Online vorgenommen.

Die Ausgabe der Fehlerlistings (Auszug s. Tabelle
5) erfolgte je Bundesland als Exceldatei, sodass die
Zählstellen nach verschiedenen Kriterien sortiert
und auch gezielt Auszüge für verschiedene Einhei-
ten (Bauämter/Niederlassungen, Autobahn-/Stra-
ßenmeistereien, Kreise ...) erstellt werden konnten.
In der Exceldatei musste vermerkt werden, ob der
aufgeführte „Fehler” als korrekt angesehen wurde
oder ob eine Korrektur vorgenommen wurde. Zu-
sätzlich zu der Exceldatei wurde eine Textdatei aus-
gegeben, in der für jede Zählstelle, die in der 
Exceldatei einen Fehlereintrag hatte, alle Zähldaten
aller Tage aufgelistet waren. Dies erleichterte die
Beurteilung, ob es sich bei dem angezeigten Fehler
tatsächlich um einen Fehler handelt oder ob der be-
mängelte Wert sich – bei einem Vergleich mit den
entsprechenden Werten der anderen Zähltage –
möglicherweise doch als korrekt herausstellt.
Neben den eigentlichen Zählwerten, Zähltagegrup-
pen und -terminen enthielt diese Datei auch noch
einmal die Fehlerbemerkung aus der Exceldatei
und – soweit vorhanden – den Text aus dem Be-
merkungsfeld des Zählstellenverzeichnisses. Da -
rüber hinaus war die Bemerkung des Benutzers an-

gegeben, mit der dieser einen unter SVZ-Online ge-
prüften und als möglicherweise fehlerhaft ausge-
wiesenen Wert als korrekt deklariert hatte.

Geprüft wurde ob

• die Fahrzeugart Pkw den höchsten Zählwert je
Fahrzeugart, Stunde und Richtung bildete,

• der Stundenwert einer Fahrzeugart sehr stark
vom mittleren Stundenwert vormittags oder
nachmittags dieser Fahrzeugart abwich,

• in einer Zählstunde der Anteil der Nicht-Pkw-
Fahrzeugarten an den Pkw bestimmte Grenz-
werte überschritt (die Grenzwerte waren dabei
je Fahrzeugart, Tagesgruppe und Zählstellentyp
unterschiedlich festgelegt),

• in einer Stunde für die Fahrzeugart Pkw der
Zählwert 0 (Null) eingetragen war,

• an einer BAB-Zählstelle Zählwerte für Fahrräder
eingetragen waren,

• die mittleren stündlichen Zählwerte der Fahr-
zeugarten des Leichtverkehrs und des Schwer-
verkehrs erheblich von den Zähldaten der SVZ
2005 abwichen,

• sich die Zählwerte einer Fahrzeugart zwischen
den beiden Fahrtrichtungen erheblich unter-
schieden,

• es in den Vormittags- und Nachmittagsstunden
starke Unterschiede zwischen den Stundenwer-
ten einer Fahrzeugart gab.

2.7 Automatische Dauerzählstellen

Die meisten der heute installierten automatischen
Dauerzählstellen registrieren den Kfz-Verkehr diffe-
renziert nach mehreren Fahrzeugarten. Für die
SVZ 2010 waren die Dauerzählstellen insofern von
besonderer Bedeutung, als von ihnen alle für die

korr ok TKZst Datum Str Ba Tagtyp Richtung Bemerkung

x 12345678 22.04. B       1 10 NOW1 AS Barsbüttel (30) Morgen GL Lfw LkwoA LkwmA

x 12345678 22.04. B       1 10 NOW1 AS Barsbüttel (30) Nachmittag GL Std 16/17 Pkw Lfw LkwoA

x 12345678 22.04. B       1 10 NOW1 AS Stapelfeld (29) Nachmittag GL Std 15/16 Pkw LkwoA

x 12345678 08.09. B       1 10 NOW2 AS Stapelfeld (29) Std 7 LkwmA >>> Ant an Pkw

x 12345678 08.09. B       1 10 NOW2 AS Stapelfeld (29) Morgen GL Pkw Lfw LkwoA LkwmA

x 23456789 17.08. B       1 10 FER2 Richtungsunterschied Lfw

Tab. 5: Prüfung der Zähldaten



Hochrechnung benötigten Faktoren und Gleichun-
gen abgeleitet wurden. Aus diesem Grunde wurde
in Kapitel 1.1 der Richtlinien auf die Wichtigkeit voll-
ständiger und plausibler Gerätedaten hingewiesen.

Im Jahr 2010 umfasste das Zählstellennetz im Bun-
desgebiet insgesamt 1.791 automatische Dauer-
zählstellen [5]. Davon waren installiert auf

• Autobahnen 693,

• Bundesstraßen 767,

• Landes-/Staatsstraßen 316,

• Kreisstraßen 13 und

• Gemeindestraßen 2.

Aufgrund größerer Datenausfälle standen für die
Auswertearbeiten der SVZ 2010 von den 1.791
„statistischen” Dauerzählstellen nur 1.669 mit voll-
ständigen plausiblen Stundenwerten (einschl.
Schätzwerte) für Kfz und in der Regel auch Lkw zur
Verfügung. Dies bedeutet, dass für knapp 7 % der
installierten Geräte keine plausiblen Stunden- und
Tageswerte verfügbar waren.

Von den 1.669 Zählstellen mit plausiblen Daten hat-
ten

• 52 eine nach Kfz/Lkw oder nur Kfz,

• 64 eine nach 5 Fahrzeugarten (5+1) und

• 1.553 eine nach 8 Fahrzeugarten (8+1)

differenzierte Erfassung. Die von den verschiede-
nen Erfassungssystemen registrierten Fahrzeug -
arten/Fahrzeugartengruppen sind in Tabelle 6 an-
gegeben. In der Spalte „SVZ” sind für die Dauer-

zählstellen mit 8+1-Erfassung die entsprechenden
Fahrzeugarten der SVZ 2010 zugeordnet (s. Bild
1). Weitere Einzelheiten und eine genaue Beschrei-
bung der von den Geräten erfassten Fahrzeugarten
sind in [6] enthalten.

Die Daten der automatischen Dauerzählstellen der
Bundesfernstraßen wurden von der BASt je Zähl-
stelle in Form von

• Stundenwerten,

• Tageswerten und

• DTV-Werten

bereitgestellt.

Die Daten der Dauerzählstellen im nachgeordneten
Netz wurden von den Ländern dem Auswertebüro
zur Verfügung gestellt. Dort wurden die Werte noch
einmal einer ergänzenden Plausibilitätsprüfung un-
terzogen. Bei den Stunden- und Tageswerten galt
dies insbesondere für die Daten, die in den Berei-
chen der Zähltage der SVZ 2010 lagen.

Aus den abschließend geprüften Daten wurden
dann die endgültigen, für die Hochrechnungen be-
nötigten Faktoren und Gleichungen berechnet.

3 Hochrechnung
Die Hochrechnung der drei- bzw. fünfstündigen
Zählwerte auf DTV erfolgte in zwei Stufen (s. Bild
2). Alle dafür benötigten Faktoren und Gleichungen
wurden aus automatischen Dauerzählstellen abge-
leitet.
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SVZ
Fahrzeugartengruppen an Dauerst.
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Tab. 6: Fahrzeugartenklassifizierung Bild 2: Ablauf der DTV-Berechnung



Die Ermittlung der Hoch- und Umrechnungsfakto-
ren je Fahrzeugart erfolgte nach Straßengruppen
unterschiedlich. Bei den Bundesautobahnen und
bei vielen zweibahnigen Bundesstraßen wurden die
Faktoren aufgrund der hohen Dichte des Dauer-
zählstellennetzes streckenzugsbezogen abgeleitet,
bei den Bundes-, Landes- und Kreisstraßen wurden
die Faktoren flächenbezogen mit Hilfe von Regres-
sionsgleichungen ermittelt.

3.1 Überblick

Die manuellen Zählungen fanden in der Zeit von 15
bis 18 Uhr (sonntags 16 bis 19 Uhr) und bei den
höher belasteten Zählstellen der Gruppe A an den
beiden Normalwerktagen zusätzlich in der Zeit von
07 bis 09 Uhr statt (s. Kapitel 2.3). Die Zählwerte
wurden – je Fahrzeugart und Zählstelle – in zwei
Stufen auf Jahreswerte hochgerechnet. In der ers -
ten Stufe wurden die Zählwerte mit sog. Stunden-/
Tag-Faktoren „a” zunächst auf den Tagesverkehr
QZ (00 bis 24 Uhr) des jeweiligen Zähltages Z
hochgerechnet.

Das Ergebnis der ersten Hochrechnungsstufe
waren somit bis zu acht Tageswerte für jede der bis
zu sieben Fahrzeugarten.

In einer zweiten Stufe wurden diese Tageswerte
dann mit sog. Tag-/Jahr-Faktoren „cV” auf durch-
schnittliche tägliche Verkehrsstärken je Fahrtzweck-
gruppe V (DTVW, DTVU, DTVS) umgerechnet. Aus
diesen DTVV-Werten wurde die Zielgröße DTV
(durchschnittliche tägliche Verkehrsstärke aller Tage
des Jahres) durch Gewichtung mit der je Bundes-
land unterschiedlichen Anzahl Tage je Fahrtzweck-
gruppe (nV) ermittelt. Die DTV-Werte wurden für
jede der bis zu sieben Fahrzeugarten berechnet.

Die jeweils hochgerechneten DTV-Werte bilden die
Grundlage für die spätere Berechnung von MSV-
Werten und Werten für Lärmberechnungen.

Die Stunden-/Tag-Faktoren und die Tag-/Jahr-Fak-
toren wurden aus den Daten der im Straßennetz
vorhandenen automatischen Dauerzählstellen ab-
geleitet.

3.2 BAB-Zählstellen

3.2.1 Bildung der Streckenzüge

Das Netz der Bundesautobahnen wurde in Stre -
ckenzüge eingeteilt. In der Regel setzte sich ein

Streckenzug aus den Abschnitten zusammen, die
zwischen zwei Autobahnkreuzen/Dreiecken liegen.
In einigen Fällen bildeten aber auch Anschlussstel-
len, deren einmündender oder abfließender Ver-
kehr zu einer Veränderung der Verkehrscharakte -
ristik führt, die Begrenzung eines Streckenzuges.
Insgesamt wurden für die weiteren Arbeiten 505
BAB-Streckenzüge festgelegt. Ähnlich verfahren
wurde bei Bundesstraßen, die gleichzeitig Europa-
straßen waren (32 Streckenzüge). Je nach Verfüg-
barkeit von Dauerzählstellen-Daten waren für die
Ermittlung der Hochrechnungsfaktoren verschiede-
ne Fälle zu unterscheiden:

• Die Dauerzählstelle hat plausible 8+1-Fahr -
zeugarten an den Zähltagen: Die Hochrech-
nungsfaktoren wurden je Fahrzeugart direkt aus
der automatischen Dauerzählstelle abgeleitet
und auf die in dem jeweiligen Streckenzug zu-
geordneten manuellen Zählstellen übertragen.

• Das Gerät hat eine geringere Fahrzeugartendif-
ferenzierung, ein benachbarter Streckenzug
verfügt jedoch über ein 8+1-Gerät mit plausiblen
Daten: Für den Streckenzug ohne 8+1-Gerät
wurden für jeden Zähltag fahrzeugartenspezifi-
sche Stunden-/Tag- und Tag-/Jahr-Faktoren
unter Zuhilfenahme des nächstgelegenen Stre -
ckenzuges mit einem 8+1-Gerät berechnet (vgl.
Kapitel 3.2.3).

• Auf einem Streckenzug sind keine automati-
schen Dauerzählstellen vorhanden: In diesen
Fällen wurden die Faktoren von Streckenzügen
ähnlicher Charakteristik übernommen. Zur Beur-
teilung der Ähnlichkeit wurden dabei in der
Regel folgende Zählstellendaten der SVZ 2005
herangezogen: fer, bSo, bFr, Tagesganglinien-
faktoren und Güterverkehrsanteile. Diese Kenn-
werte geben zuverlässige Aufschlüsse darüber,
ob es sich bei den jeweiligen Streckenabschnit-
ten um solche mit eher Freizeit- oder Berufsver-
kehr, Nah- oder Fernverkehr oder um Mischfor-
men der genannten Charakteristika handelt.

3.2.2 Faktorenableitung aus Dauerzählstellen

Die Stunden-/Tag-Faktoren (an,Z,g) werden geson-
dert für jede Fahrzeuggruppe (g) und jeden Zähltag
(Z) aus den automatischen Dauerzählstellen abge-
leitet. Dazu wird für den Gesamtquerschnitt der
Dauerzählstelle der jeweilige Tagesverkehr (QZ,g)
auf die Stundensummen der betreffenden Zähl-
stunden (n = 3 bzw. n = 5) bezogen:
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Da an den automatischen Dauerzählstellen nicht
genau die 6 Kfz-Gruppen der manuellen Zählung
detektiert werden (vgl. Tabelle 5), müssen die fahr-
zeuggruppenspezifischen Stunden-/Tag-Faktoren
(an,Z,g) durch entsprechende Aggregation oder Um-
rechnung gewonnen werden.

Für Dauerzählstellen mit 8+1-Fahrzeugartendiffe-
renzierung werden 4 Gruppen direkt aus der Dau-
erzählstelle übernommen, die übrigen beiden Grup-
pen werden durch Zusammenfassung gebildet 
(s. Tabelle 6):

• Kräder = Krad (DZ),

• Pkw = Pkw (DZ) + PkwA (DZ) + nk Kfz (DZ),

• Busse = Bus (DZ),

• Lkw ≤ 3,5 t = Lfw (DZ),

• Lkw o. Anh. = Lkw (DZ),

• Lastzüge = LkwA (DZ) + Sattel-Kfz (DZ).

Für Dauerzählstellen mit 5+1-Fahrzeugartendiffe-
renzierung werden nur drei Gruppen übernom-
men:

• Busse = Bus (DZ),

• Lkw o. Anh. = Lkw (DZ),

• Lastzüge = Lastzüge (DZ).

Die übrigen drei Gruppen werden durch Übertra-
gung der entsprechenden Verhältnisse einer zuge-
ordneten 8+1-Dauerzählstelle gebildet. Dazu wer-
den aus der 8+1-Dauerzählstelle (DZ-8) zunächst
die Hochrechnungsfaktoren der Zielgruppe und der
Vergleichsgruppe (s. Tabelle 6) berechnet. Ihr Ver-
hältnis wird dann mit dem Hochrechnungsfaktor der
erhobenen Fahrzeuggruppe der 5+1-Dauerzähl-
stelle (DZ-5) multipliziert. Für die Gruppe der Lie-
ferwagen (Lkw ≤ 3,5 t) wird die Berechnung exem-
plarisch dargestellt:

Beispielsweise wurde an einer 5+1-Dauerzählstelle
an einem Zähltag (Z) mit dreistündiger Nachmit-
tagszählung für die Gruppe PkwG ein Stunden-/

Tag-Faktor (a3,Z,PkwG) von 5,0 ermittelt. Für die Be-
stimmung der Lieferwagen werden folgende Stun-
den-/Tag-Faktoren der 8+1-Dauerzählstelle benö-
tigt: a3,Z,Lfw+Krad+Pkw = 5,4 und a3,Z,Lfw = 5,1.

Der gesuchte Stunden-/Tag-Faktor wird durch
Übertragung des entsprechenden Verhältnisses
berechnet:

Für andere Fahrzeuggruppen bzw. andere Fahr-
zeugartenunterscheidungen an automatischen
Dauerzählstellen erfolgt die Berechnung analog.

3.2.3 Hochrechnung der BAB-Zählstellen

Für die Hochrechnung der manuellen BAB-Zähl-
stellen wurden aus der jeweiligen Dauerzählstelle
eines Streckenzuges für jeden Zähltag und für jede
Fahrzeugart die benötigten Hochrechnungsfakto-
ren aus den Daten des Gesamtquerschnitts be-
rechnet. Lagen mehrere automatische Dauerzähl-
stellen in einem Streckenzug, wurden mittlere Fak-
toren errechnet.

Für den Streckenzug in Bild 3 werden die Hoch-
und Umrechnungsfaktoren für die beiden manuel-
len Zählstellen von der Dauerzählstelle A verwen-
det.

Zur Erläuterung des Hochrechnungsverfahrens
werden die einzelnen Hochrechnungsschritte für
eine BAB-Zählstelle mit vollem Zählumfang bei-
spielhaft dargestellt.

Die Zählwerte der 5-stündigen Zählungen an den
zwei Normalwerktagen (qGQ,07-09+15-18) sowie 
der 3-stündigen Zählungen der beiden Freitage,
Ferienwerktage und Sonntage (qGQ,15-18 bzw.
qGQ,16-19) sind in Tabelle 7 für jeden Zähltag (Z) als
Stundensummenwerte (q) des Gesamtquerschnitts
(GQ) aggregiert für jede Fahrzeugart ausgewiesen.
Diese Werte bilden die Basiswerte der Hochrech-
nung.

Die Hochrechnungsfaktoren für diese Zählstelle
werden aus einer Dauerzählstelle mit vollständiger
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Bild 3: Zählstellen in einem BAB-Streckenzug



18

Fahrzeugartendifferenzierung (8+1) berechnet.
Dazu werden die Tagesverkehre auf die Stunden-
summenwerte der betreffenden Zähltage an der
Dauerzählstelle bezogen. Diese Verhältnisse bilden
die Stunden-/Tag-Faktoren (a5,GQ bzw. a3,GQ) für
die Hochrechnung der manuellen Zählstelle (vgl.
Kapitel 3.2.2).

Die aus der automatischen Dauerzählstelle abge-
leiteten Hochrechnungsfaktoren (a5,GQ bzw. a3,GQ)
sind in Tabelle 8 für die einzelnen Zähltage nach
Fahrzeugarten differenziert ausgewiesen.

Im dargestellten Beispiel wurden von der Dauer-
zählstelle am 17.06.2010 in der Zeit von 07-09 und
15-18 Uhr 28.932 Pkw und im Tagesverkehr (0-24
Uhr) 72.952 Pkw registriert. Der entsprechende
Stunden-/Tag-Faktor (a5,GQ,Pkw) für den 17. Juni
wird entsprechend der „an,Z,g-Formel” aus Kapitel
3.2.2 wie folgt berechnet:

a5,GQ,Pkw = 72.952/28.932 = 2,5215

Die manuellen Zählwerte der Beispielzählstelle aus
Tabelle 7 werden durch Multiplikation mit den Fak-
toren aus Tabelle 8 auf den Tagesverkehr (QZ) der
jeweiligen Fahrzeuggruppe (g) hochgerechnet:

• NoW: QZ,g = qGQ, 07-09+15-18, g · a5,GQ,g

• Fr, FeW: QZ,g = qGQ, 15-18, g · a3,GQ,g

• So: QZ,g = qGQ, 16-19, g · a3,GQ,g

Der Pkw-Tagesverkehr (QZ,Pkw) am 17 Juni:

QPkw = 30.625 · 2,5215 = 77.221

Die Ergebnisse der ersten Hochrechnungsstufe
sind in Tabelle 9 ausgewiesen. 

Dabei ist zu beachten, dass die Faktoren der Ta-
belle 8 auf 4 Dezimalstellen gerundet sind und Ta-
belle 9 nur ganzzahlige Werte enthält. Damit kön-
nen im Einzelfall rundungsbedingte Abweichungen
beim manuellen Nachrechnen auftreten.

Für die Ableitung der Hochrechnungsfaktoren der
2. Stufe werden neben den zähltagspezifischen Ta-
gesverkehrsstärken der jeweiligen Fahrzeuggrup-
pen (TVZ,g) auch die entsprechenden Jahresmittel-
werte der Fahrtzweckgruppen (DTVV,g) aus der
Dauerzählstelle benötigt.

Der jeweilige Tag-/Jahr-Faktor (cV,Z,g) wird aus dem
Verhältnis dieser beiden Verkehrsstärken berech-
net:

Tagesgruppe Zähltag Krad Pkw Bus Lieferwg. Lkw Lastzug

NoW 1 17.06.2010 194 30.625 139 2.024 728 697

NoW 2 21.09.2010 320 32.195 35 669 464 778

Fr 1 18.06.2010 116 18.289 93 1.205 447 435

Fr 2 24.09.2010 71 17.303 17 293 277 421

So 1 20.06.2010 58 10.263 50 141 35 36

So 2 26.09.2010 49 9.069 16 77 11 4

FeW 1 04.08.2010 120 16.648 14 448 234 374

FeW 2 25.08.2010 188 16.930 7 416 270 328

Tab. ä7: Z hlwerte des Hochrechnungsbeispiels üf r die manuelle äBAB-Z hlstelle

Tagesgruppe Zähltag Krad Pkw Bus Lieferwg. Lkw Lastzug

NoW 1 17.06.2010 2,5535 2,5215 3,0952 2,976 3,1985 3,6631

NoW 2 21.09.2010 2,7855 2,3658 2,913 2,934 3,3562 3,4768

Fr 1 18.06.2010 4,9521 5,1514 6,7143 6,4858 9,5522 8,995

Fr 2 24.09.2010 4,2683 4,4101 6,6667 5,3762 7,2466 7,0483

So 1 20.06.2010 4,9444 4,4012 5,2727 4,6857 4,5676 4,6842

So 2 26.09.2010 5,3585 4,1956 7,9 5,0122 7 7,5833

FeW 1 04.08.2010 3,8475 4,1339 4,9259 4,9506 7,1389 6,8885

FeW 2 25.08.2010 3,9836 4,2038 6,1905 5,0927 6,5125 6,5479

Tab. 8: Stunden-/Tag-Faktoren des Hochrechnungsbeispiels, berechnet aus der zugeordneten automatischen zDauer ählstelle



• NoW, Fr: cW,Z,g = DTVW,g/TVZ,g

• FeW: cU,Z,g = DTVU,g/TV Z,g

• So: cS,Z,g = DTVS,g/TVZ,g

Die aus der automatischen Dauerzählstelle abge-
leiteten Hochrechnungsfaktoren (cV,Z,g) sind in
Tabelle 10 für die einzelnen Zähltage nach Fahr -
zeugarten differenziert ausgewiesen.

Im Beispiel wurden an der Dauerzählstelle am
17. Juni im Tagesverkehr (0-24 Uhr) 72.952 Pkw re-
gistriert. Für die Fahrtzweckgruppe W (werktags
außerhalb der Ferienzeit) betrug die Pkw-Verkehrs-
stärke im Jahresmittel (DTVW,Pkw) 68.400 Pkw/
24 h. Der entsprechende Tag-/Jahr-Faktor (cW,Pkw)
für den 17. Juni ergibt sich daraus zu:

cW,Pkw = 68.400/72.952 = 0,9376

Die in Stufe 1 berechneten Tagesverkehrsstärken
(QZ,g) der Beispielzählstelle aus Tabelle 9 werden
durch Multiplikation mit den Faktoren (cW,Z,g) aus
Tabelle 10 auf die mittleren Tagesverkehrsstärken
(DTVZ) der jeweiligen Fahrzeuggruppe (g) hochge-
rechnet:

 

 

• NoW, Fr: DTVW,Z,g = QW,Z,g · cW,Z,g

• FeW: DTVU,Z,g = QU,Z,g · cU,Z,g

• So: DTVS,Z,g = QS,Z,g · cS,Z,g

Für den mittleren Pkw-Tagesverkehr (DTVNoW1,
Pkw) gilt damit:

DTVNoW1,Pkw = 77.221 · 0,9376 = 72.402

Die Ergebnisse sind in Tabelle 11 ausgewiesen.
Auch hier ist zu beachten, dass die Ausgangswerte
in den Tabellen gerundet sind.

Die fahrtzweckgruppenspezifischen DTV-Werte der
manuellen Zählstelle werden als arithmetische Mit-
telwerte aus den zugehörigen Zähltagen berechnet:

• DTVW,g = 1/4 · (DTVNoW1,g + DTVNoW2,g)
+ 1/4 · (DTVFr1,g + DTVFr2,g)

• DTVU,g = 1/2 · (DTVFeW1,g + DTVFeW2,g)

• DTVS,g = 1/2 · (DTVSo1,g + DTVSo2,g)

Die DTVV-Werte der Beispielzählstelle sind in Ta-
belle 12 für die erhobenen Fahrzeugarten ausge-
wiesen. Die Zusammenfassungen für die Gruppen
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Tagesgruppe Zähltag Krad Pkw Bus Lieferwg. Lkw Lastzug

NoW 1 17.06.2010 495 77.221 430 6.023 2.329 2.553

NoW 2 21.09.2010 891 76.167 102 1.963 1.557 2.705

Fr 1 18.06.2010 574 94.214 624 7.815 4.270 3.913

Fr 2 24.09.2010 303 76.308 113 1.575 2.007 2.967

So 1 20.06.2010 287 45.170 264 661 160 169

So 2 26.09.2010 263 38.050 126 386 77 30

FeW 1 04.08.2010 462 68.821 69 2.218 1.671 2.576

FeW 2 25.08.2010 749 71.170 43 2.119 1.758 2.148

Tab. 9: Tagesverkehrsstärken des Hochrechnungsbeispiels für die manuelle BAB-Zählstelle

Tagesgruppe Zähltag Krad Pkw Bus Lieferwg. Lkw Lastzug

NoW 1 17.06.2010 0,4289 0,9376 0,9816 0,9009 0,8544 0,8205

NoW 2 21.09.2010 0,5088 0,9415 0,9523 0,9052 0,865 0,8258

Fr 1 18.06.2010 0,5665 0,9854 0,905 0,9349 0,9465 0,9319

Fr 2 24.09.2010 1,1702 0,9438 0,9115 0,9204 0,8588 0,8161

So 1 20.06.2010 1,1739 1,0013 0,9932 0,9557 1,1166 0,9934

So 2 26.09.2010 1,1037 0,9291 0,7292 0,8607 1,0368 0,9715

FeW 1 04.08.2010 1,0134 0,9122 0,8454 0,8952 0,8096 0,779

FeW 2 25.08.2010 0,6311 0,8635 0,8649 0,8823 0,7987 0,7297

Tab. 10: Tag-/Jahr-Faktoren des Hochrechnungsbeispiels, berechnet aus der zugeordneten automatischen Dauerzählstelle



PV (Personenverkehr), GV (Güterverkehr), SV
(Schwerverkehr) und Kfz (insgesamt) ergeben sich
durch einfache Summation:

• DTVV,PV = DTVV,Krad + DTVV,Pkw + DTVV,Bus

• DTVV,GV = DTVV,Lfw + DTVV,Lkw + DTVV,Lastzug

• DTVV,SV = DTVV,Bus + DTVV,Lkw + DTVV,Lastzug

• DTVV = DTVV,PV + DTVV,GV

Die DTVV-Werte der Beispielzählstelle für diese Zu-
sammenfassungen sind ebenfalls in Tabelle 12
ausgewiesen.

Die Gesamt-DTV-Werte (für alle Tage des Jahres)
ergeben sich nun durch Gewichtung mit der Anzahl
der Tage (n) je Fahrtzweckgruppe:

mit:

g: Fahrzeugart

nW: Anzahl der Werktage (Mo-Sa außerhalb der
Schulferien)

nU: Anzahl der Ferienwerktage (Mo-Sa innerhalb
der Schulferien)

nS: Anzahl der Sonn- und Feiertage

Aufgrund landesspezifischer Ferien- und Feiertags-
regelungen ist die Anzahl der Tage je Fahrtzweck-
gruppe (nV) in den einzelnen Bundesländern unter-
schiedlich (s. Kapitel 3.4). Die BAB-Zählstelle des
Hochrechnungsbeispiels liegt in Nordrhein-Westfa-
len. Die dortigen nV-Werte waren für das Jahr 2010:

n = 228, n = 76, n = 61W U S

Die Ergebnisse der Berechnung der DTV-Werte für
die Beispielzählstelle sind in Tabelle 13 ausgewie-
sen.

3.3 Zählstellen an Bundes-, Landes-
und Kreisstraßen

3.3.1 Bildung der Flächenregionen

Das nachgeordnete Netz wird in Regionen mit ähnli-
cher verkehrlicher Charakteristik eingeteilt. Das Ver-
fahren basiert auf einer Untersuchung der BASt zur
Verdichtung des Netzes automatischer Dauerzähl-
stellen [7]. Für die Beurteilung regionaler Besonder-
heiten wurden damals fünf Kennziffern betrachtet:
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Tagesgruppe Krad Pkw Bus Lieferwg. Lkw Lastzug

DTVNoW 1 212 72.402 422 5.427 1.989 2.095

DTVNoW 2 454 71.711 97 1.777 1.347 2.234

DTVFr 1 325 92.838 565 7.307 4.041 3.646

DTVFr 2 355 72.019 103 1.450 1.724 2.422

DTVSo 1 337 45.228 262 631 179 168

DTVSo 2 290 35.351 92 332 80 29

DTVFeW 1 468 62.777 58 1.985 1.352 2.007

DTVFeW 2 473 61.456 37 1.869 1.404 1.567

Tab. 11: Mittlere äTagesverkehrsst rken des Hochrechnungsbeispiels üf r die manuelle äBAB-Z hlstelle

Krad Pkw Bus Lieferw. Lkw Lastzug Kfz PV GV SV

DTVW 337 77.243 297 3.990 2.275 2.599 86.741 77.876 8.865 5.172

DTVS 313 40.290 177 482 129 98 41.489 40.780 709 405

DTVU 470 62.116 48 1.927 1.378 1.787 67.727 62.634 5.093 3.213

Tab. 12: DTVV-Werte des Hochrechnungsbeispiels üf r eine manuelle äBAB-Z hlstelle

Krad Pkw Bus Lieferw. Lkw Lastzug Kfz PV GV SV

DTV(alle Tage) 360 67.917 225 2.974 1.730 2.012 75.219 68.503 6.716 3.967

Tab. 13: DTV-Werte des Hochrechnungsbeispiels für eine manuelle BAB-Zählstelle



fer: Ferienverkehrsfaktor (Ferienverkehr),

bFr: Freitagsfaktor (Pendler- und/oder Aus-
flugsverkehr) und

bSo: Sonntagsfaktor (Ausflugsregionen),

GV-Ant: Anteil des Güterverkehrs am Kfz-Verkehr,

DTV: durchschnittlicher täglicher Verkehr.

Für jedes Bundesland wurden die mittleren Werte
dieser Kennziffern auf Kreisebene ermittelt. Um
möglichst „ähnliche” Kreise zu einer Region zusam-
menzufassen, wurden diese Mittelwerte jeweils
nach ihrer Bedeutung für die Verkehrscharakteristik
des betreffenden Kreises den Kategorien „hoch”,
„mittel” und „gering” zugeordnet.

Entscheidend für die Zusammenfassung der Kreise
zu Regionen waren die drei folgenden Kriterien:

• Homogenität der Verkehrscharakteristik der
Kreise,

• räumliche Nähe der Kreise und

• Mindestgröße einer Region.

Insgesamt wurden in der ursprünglichen Untersu-
chung der BASt 65 Flächenregionen gebildet. Eine
Überprüfung dieser Einteilung im Rahmen der SVZ
2005 führte zu einer Reduktion auf 63 Regionen.
Für die SVZ 2010 wurde die Einteilung des Jahres
2005 beibehalten.

3.3.2 Hochrechnung der Zählstellen

Für alle Zählstellen, die keinen Streckenzügen zu-
geordnet werden konnten, wurden die Hoch- und
Umrechnungsfaktoren flächenbezogen ermittelt.
Dies betraf alle Zählstellen an Landes- und Kreis-
straßen und den überwiegenden Teil der Zählstel-
len an Bundesstraßen.

Für die Fahrzeugart Pkw wurden dabei in beiden
Stufen (Stunden/Tag und Tag/Jahr) Regressions-
gleichungen aus den Dauerzählstellen einer Flä-
chenregion ermittelt. Die Einflussgrößen für die
Pkw-Gleichungen der Stufe 1 sind in Tabelle 14
wiedergegeben. Für die Tag-/Jahr-Faktoren der
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Tab. 14: Ermittlung der Hochrechnungsfaktoren (a3, a5) der Stufe 1 auf „Nichtautobahnen” je Zählstellengruppe

Tages-
gruppe Fahrzeugart Zst-Gruppe Gleichung

N
or

m
al

w
er

kt
ag

e

Pkw

A mit Morgenzählungen Qr =  a3,r · qr,15-18

mit: 
a3,r =  α3 + β3 · 1/fr + γ3 · rr

fr =  qr,16-18/qr,07-09

r1 =  qR1,15-18/qR2,15-18

r2 =  qR2,15-18/qR1,15-18

B und A
ohne Morgenzählungen 

Qr =  a3,r · qr,15-18

mit: 
a3,r =  α3 + β3 · rr

r1 =  qR1,15-18/qR2,15-18

r2 =  qR2,15-18/qR1,15-18

übrige 
Fahrzeugarten

A
mit Morgenzählungen (Richtungswerte 
werden zu GQ zusammengefasst)

QGQ =  a5GQ · qGQ,07-09+15-18
mit: 
a5GQ =  allgemeiner Faktor differenziert nach 

Fahrzeugart und Region

B und A
ohne Morgenzählungen (Richtungswerte
werden zu GQ zusammengefasst)

QGQ =  a3GQ · qGQ,15-18
mit: 
a3GQ =  allgemeiner Faktor differenziert nach 

Fahrzeugart und Region

Fr
ei

ta
ge

Pkw

A
mit Morgenzählungen an 
Normalwerktagen 

Qr =  a3,r · qr,15-18

mit: 
a3,r =  α3 + β3 · 1/fr (NoW1+NoW2) + γ3 · rr + δ3 · bFr

fr (NoW) =  qr,16-18 (NoW)/qr,07-09 (NoW)

r1 =  qR1,15-18/qR2,15-18

r2 =  qR2,15-18/qR1,15-18

bFr,r =  qr,15-18 (Fr)/qr,15-18 (NoW)
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Tab. 15: Ermittlung der Umrechnungsfaktoren (c) der Stufe 2 auf „Nichtautobahnen”

Tages-
gruppe Fahrzeugart Zst-Gruppe Gleichung

A
lle

 T
ag

e

Personenverkehr (PV): 
Rad, Krad, Pkw, Bus

Alle DTVV,PV =  cV,PV · QV,PV-Fahrzeugart

mit: 
cV,PV = α + β · fer,Pkw + γ · bSo,Pkw + δ · bFr,Pkw

fer,Pkw QFeW1,Pkw + QFeW2,Pkw
= ---------------------------------

QNoW1,Pkw + QNoW2,Pkw

bSo,Pkw QSo1,Pkw + QSo2,Pkw
= ---------------------------------  

QNoW1,Pkw + QNoW2,Pkw

bFrPkw QFr1,Pkw + QFr2,Pkw
= ---------------------------------   

QNoW1,Pkw + QNoW2,Pkw

Güterverkehr (GV): 
Lieferwagen, Lkw ohne Anhänger,
Lastzüge

Alle DTVV,GV =  cV,GV · QV,GV-Fahrzeugart
mit:
cV,GV =  Mittelwert der Umrechnungsfaktoren des Güter-

verkehrs aus den Dauerzählstellen der Region

Tab. 14: Fortsetzung

Tages-
gruppe Fahrzeugart Zst-Gruppe Gleichung

Fr
ei

ta
ge

Pkw

A
ohne Morgenzählungen an 
Normalwerktagen 

Qr =  a3,r · qr,15-18

mit: 
a3,r =  α3 + β3 · rr + γ3 · bFr

r1 =  qR1,15-18/qR2,15-18

r2 =  qR2,15-18/qR1,15-18

bFr,r =  qr,15-18 (Fr)/qr,15-18 (NoW)

übrige 
Fahrzeugarten

A
(Richtungswerte werden zu GQ 
zusammengefasst)

QGQ =  a3GQ · qGQ,15-18
mit: 
a3GQ =  allgemeiner Faktor differenziert nach 

Fahrzeugart und Region

S
on

nt
ag

e

Pkw

A oder B Qr =  a3,r · qr,16-19

mit: 
a3,r =  α3 + β3 · rr + γ3 · bSo

r1 =  qR1,16-19/qR2,16-19

r2 =  qR2,16-19/qR1,16-19

bSo,r =  qr,16-19 (So)/qr,15-18 (NoW)

übrige 
Fahrzeugarten

A oder B
(Richtungswerte werden zu GQ 
zusammengefasst)

QGQ =  a3GQ · qGQ,16-19
mit: 
a3GQ =  allgemeiner Faktor differenziert nach 

Fahrzeugart und Region

Fe
rie

nw
er

kt
ag

e Pkw

A oder B Qr =  a3,r · qr,15-18

mit: 
a3,r =  α3 + β3 · rr + γ3 · fer
r1 =  qR1,15-18/qR2,15-18

r2 =  qR2,15-18/qR1,15-18

ferr =  qr,15-18 (FeW)/qr,15-18 (NoW)

übrige 
Fahrzeugarten

A oder B
(Richtungswerte werden zu GQ 
zusammengefasst)

QGQ =  a3GQ · qGQ,15-18
mit: 
a3GQ =  allgemeiner Faktor differenziert nach 

Fahrzeugart und Region



Stufe 2 waren die Einflussgrößen wie in früheren
Jahren fer, bSo und bFr (s. Tabelle 15).

Wenn die aus den manuellen Zähldaten berechne-
ten Einflussgrößen größer oder kleiner waren als
die in die Berechnung der Regressionskoeffizienten
aus den Dauerzählstellendaten eingegangen Grö-
ßen, dann wurden die aus den manuellen Zählun-
gen berechneten Einflussgrößen durch die Maxi-
mal- bzw. Minimalwerte der in die Ermittlung der
Gleichungen eingegangenen Größen ersetzt.

Für die übrigen Fahrzeugarten wurden in Stufe 1
aus den Dauerzählstellen der jeweiligen Region für
jede Fahrzeugart mittlere Stunden-/Tag-Faktoren je
Zähltag ermittelt. In Stufe 2 wurden aus der Summe
der Fahrzeugarten des Güterverkehrs mittlere 
Tag-/Jahr-Faktoren abgeleitet, die dann bei der
Umrechnung auf DTVV auf die einzelnen Fahr -
zeugarten des Güterverkehrs angewendet wurden.
Für die Fahrzeugarten des Personenverkehrs wur-
den die aus den Pkw-Gleichungen berechneten
Umrechnungsfaktoren auch auf die Busse, Fahr -
räder und Kräder angewandt.

Wenn keine Daten aus Ferien- und/oder Sonntags-
und/oder Freitagszählungen (z. B. immer bei 
B-Zählstellen) vorlagen, wurden entsprechende
nach Bundesländern und Straßenklassen differen-
zierte Medianwerte (s. Kapitel 3.4, Tabelle 24) in die
Regressionsgleichungen eingesetzt. Diese Median-
werte wurden aus den Ergebnissen der SVZ 2005
berechnet.

In Kapitel 3.3.3 wird die Hochrechnung einer Bun-
desstraßen-Zählstelle beispielhaft in Einzelschritten
demonstriert.

3.3.3 Hochrechnungsbeispiel

Die Hochrechnung wird für eine A-Zählstelle an
einer Bundesstraße in Niedersachsen durchge-
führt. Dabei ist zu beachten, dass die Berechnun-
gen mit ungerundeten Zahlen durchgeführt wurden.
Beim „Nachrechnen” kann es somit zu Abweichun-
gen kommen.

Die für die Beispielzählstelle registrierten Verkehrs-
mengen sind in Tabelle 16 nach Zählstunden, Fahr-
zeuggruppen und Richtung differenziert ausgewie-
sen.

Hochrechnungsstufe 1

Entsprechend Tabelle 14 werden für A-Zählstellen
mit Morgenzählungen die Faktoren zur Ermittlung

der Tagesverkehrsstärken Q an Normalwerktagen
für die Pkw aus der Gleichung α3 + β3 · 1/fr + γ3 · r
berechnet, für die übrigen Fahrzeugarten ergeben
sie sich – wie auch an den anderen Zähltagen – als
Mittelwerte der aus den Dauerzählstellen der 
Region berechneten Einzelfaktoren.

Die aus den Dauerzählstellen ermittelten Koeffi-
zienten der Regressionsgleichung lauten für den
27.05.2010:

α3 = 3,71454;   β3 = 1,45014;   γ3 = -0,58189

Die Minimal- und Maximalwerte der aus den Dau-
erzählstellen in die Berechnung der Regressions-
gleichung eingegangenen Einflussgrößen sind:

min 1/fr = 0,431894 max 1/fr = 1,236919

min r = 0,743298 max r = 1,345356r r

Die aus den Zählwerten der manuellen Zählung be-
rechneten Einflussgrößen für den 27.05. lauten:

1/f1 = 1/((320 + 442)/(569 + 512)) = 1,418635

1/f2 = 1/((457 + 556)/(174 + 256)) = 0,424482

r1 = (386 + 320 + 442)/(468 + 457 + 556) 
=  0,7752

r2 = 1/r – Richtung 1 = 1/0,7752 = 1,2901

Die aus der manuellen Zählung berechneten Werte
der Einflussgrößen 1/fr – Richtung 1 und Richtung
2 lagen außerhalb der Minimal- bzw. Maximalwerte
der aus den entsprechenden Dauerzählstellen be-
rechneten und in die Ableitung der Regressions-
gleichung eingegangenen Größen. Zur Ermittlung
der beiden richtungsbezogenen Hochrechnungs-
faktoren der Pkw für den 27.05. wurden deshalb die
jeweiligen Grenzwerte in die Regressionsgleichung
eingesetzt:

a3,1 = 3,71454 + 1,45014 · 1,236919 - 0,58189
·  0,7752 = 5,05719

a3,2 = 3,71454 + 1,45014 · 0,431894 - 0,58189
·  1,2901 = 3,59017

Die aus den Dauerzählstellen berechneten Hoch-
rechnungsfaktoren a5 der übrigen Fahrzeugarten
für den 27.05. sind:

Krad = 3,0871

Bus = 4,7227

Lieferwagen = 2,5746
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Lkw ohne Anh. = 3,3001

Lastzug = 3,2372

Rad: Für die Fahrräder wurden dieselben Fakto-
ren angesetzt wie für die Kräder, da sich aus
den Dauerzählstellen keine gesonderten
Faktoren berechnen lassen.

Mit den Hochrechnungsfaktoren a3 und a5 erge-
ben sich für diesen Zähltag folgende Tagesver-
kehrsstärken Q des Gesamtquerschnitts:

QPkw = 5,05719 · (386 + 320 + 442) 
+ 3,59017 · (468 + 457 + 556) 
= 11.123 Pkw/24 h

QRad = 3,0871 · (31 + 13 + 17 + 10 
+ 15 + 7 + 1 + 3 + 0 + 8) 
= 324 Fahrräder/24 h

QKrad = 3,0871 · (11 + 9 + 5 + 5 + 7 
+ 1 + 1 + 7 + 5 + 11) 
= 191 Kräder/24 h
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Tages-
gruppe

Zähltag Zeit Zählwerte Richtung 1 (R1) Zählwerte Richtung 2 (R2)

Rad Krad Pkw Bus Lfw Lkw Lz Rad Krad Pkw Bus Lfw Lkw Lz

NoW 1 27.05.10

07-08 31 11 569 0 65 4 3 7 1 174 0 22 6 0

08-09 13 9 512 0 25 7 6 1 1 256 0 16 15 1

15-16 17 5 386 0 18 2 2 3 7 468 0 24 10 1

16-17 10 5 320 0 21 3 3 0 5 457 0 30 11 1

17-18 15 7 442 0 7 2 6 8 11 556 1 26 8 1

NoW 2 14.09.10

07-08 4 4 727 0 41 7 10 1 2 211 0 28 6 8

08-09 9 5 952 0 32 21 13 0 1 248 0 16 9 13

15-16 9 2 286 0 21 9 3 3 4 536 0 27 14 4

16-17 9 2 360 0 21 6 1 1 8 554 0 52 8 2

17-18 12 6 517 0 17 1 0 3 10 680 0 29 4 4

Fr 1 28.05.10

15-16 10 6 557 0 15 4 6 6 13 601 0 37 9 2

16-17 9 10 470 0 15 6 3 1 9 614 0 34 12 1

17-18 13 7 463 0 17 6 4 2 5 508 0 19 2 0

Fr 2 17.09.10

15-16 48 12 574 0 24 7 0 1 14 714 0 37 5 3

16-17 26 14 503 0 30 7 6 1 26 696 0 33 7 4

17-18 37 16 584 0 17 7 4 8 15 669 0 31 4 1

So 1 30.05.10

16-17 11 7 256 0 4 0 0 6 2 263 0 5 0 0

17-18 7 4 328 1 5 1 0 0 2 241 1 5 0 0

18-19 4 5 336 0 6 0 0 2 0 257 0 3 1 0

So 2 26.09.10

16-17 1 0 301 0 6 0 1 0 3 304 0 7 0 0

17-18 1 1 330 1 8 1 0 0 3 314 1 6 1 0

18-19 1 1 360 1 9 1 0 0 0 396 0 4 2 0

FeW 1 06.07.10

15-16 12 15 358 0 6 6 1 17 21 736 0 4 12 2

16-17 18 10 371 1 6 7 5 28 24 808 0 1 4 4

17-18 23 16 384 0 3 3 4 25 31 797 0 1 4 3

FeW 2 28.07.10

15-16 29 3 378 0 12 4 11 0 8 457 0 29 5 7

16-17 24 7 395 0 8 4 3 0 18 560 0 25 5 7

17-18 35 8 397 0 7 3 1 0 14 539 0 22 3 3

Tab. 16: Zählwerte des Hochrechnungsbeispiels für eine Bundesstraßen-A-Zählstelle



QBus = 4,7227 · (0 + 0 + 0 + 0 + 0 
+ 0 + 0 + 0 + 0 + 1) 
= 5 Busse/24 h

QLieferw. = 2,5746 · (65 + 25 + 18 + 21 
+ 7 + 22 + 16 + 24 + 30 + 26) 
= 654 Lieferwagen/24 h

QLkw o Anh. = 3,3001 · (4 + 7 + 2 + 3 + 2 
+ 6 + 15 + 10 + 11 + 8) 
= 224 Lkw ohne Anhänger/24 h

QLastzug = 3,2372 · (3 + 6 + 2 + 3 + 6 
+ 0 + 1 + 1 + 1 + 1) 
= 78 Lastzüge/24 h

In Tabelle 17 sind die Koeffizienten der Regres -
sionsgleichungen, die in die Berechnung eingegan-
genen Einflussgrößen und in Tabelle 18 die a3- und
a5-Hochrechnungsfaktoren für alle Zähltage aufge-
listet. Wenn die Werte der Einflussgrößen nicht den
aus der manuellen Zählung ermittelten entspre-
chen, handelt es sich um die jeweiligen Grenzwer-
te der automatischen Dauerzählstellen. In Tabelle
19 werden die aus den Zählwerten und den Fakto-

ren berechneten Tagesverkehrsstärken der einzel-
nen Fahrzeugarten angegeben. Diese sind auch
ohne eine ausführliche schrittweise Darstellung der
Berechnung mit den wiedergegebenen Zahlen
nachvollziehbar.

Hochrechnungsstufe 2

Entsprechend Tabelle 15 werden die Umrech-
nungsfaktoren der Fahrzeugarten des Personen-
verkehrs mittels zähltagspezifischer, aus den Dau-
erzählstellen der Flächenregion abgeleiteter Re-
gressionsgleichungen mit den Einflussgrößen fer,
bSo und bFr ermittelt:

cPV = α + β · ferPkw + γ · bSo,Pkw + δ · bFr,Pkw

mit:

fer = (TV FeW 1 + TV FeW 2) / (TV NoW1 + TV NoW 2)

bS0 = (TV So 1 + TV So 2) / (TV NoW1 + TV NoW 2)

bFr = (TV Fr 1 + TV Fr 2) / (TV NoW1 + TV NoW 2)

Die Umrechnungsfaktoren des Güterverkehrs (cGV)
ergeben sich als Mittelwerte der einzelnen zähl-
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Tab. 18: Stunden-/Tag-Faktoren des Hochrechnungsbeispiels

Tages-
gruppe Zähltag a3,Rad a3,Krad a3,Pkw,R1 a3,Pkw,R2 a5,Bus a5,Lfw a5,Lkw a5,LZ

NoW 1 27.05. 3,087 3,087 5,057 3,590 4,723 2,575 3,300 3,237

NoW 2 14.09. 3,315 3,315 5,664 3,263 3,686 2,592 3,273 3,372

Fr 1 28.05. 3,798 3,798 4,904 3,875 9,218 4,588 6,333 5,786

Fr 2 17.09. 3,977 3,977 4,726 3,622 10,900 4,627 6,662 5,989

So 1 30.05. 4,752 4,752 3,964 4,182 6,404 4,379 6,889 6,903

So 2 26.09. 2,892 2,892 4,159 4,033 5,445 4,018 6,180 6,072

FeW 1 06.07. 4,653 4,653 5,647 3,391 8,551 4,521 6,207 6,322

FeW 2 28.07. 5,050 5,050 5,056 3,653 12,123 4,548 6,675 6,348

Tab. 17: Koeffizienten der Regressionsgleichungen und Einflussgrößen zur Berechnung der Stunden-/Tag-Faktoren des Hoch-
rechnungsbeispiels

Tages-
gruppe Zähltag α3 β3 γ3 δ3 1 / f1 / 1 / f2 r1 / r2 bFr,R1 / bFr,R2

bSo,R1 / bSo,R2

fer,R1 / fer,R2

NoW 1 27.05. 3,715 1,450 -0,582 1,237 / 0,432 0,775 / 1,290

NoW 2 14.09. 4,103 1,097 -0,821 1,914 / 0,373 0,657 / 1,522

Fr 1 28.05. 4,474 0,843 -0,505 -0,329 1,531 / 0,396 0,865 / 1,156 1,289 / 1,060

Fr 2 17.09. 5,127 0,908 -0,500 -0,967 1,531 / 0,396 0,799 / 1,252 1,437 / 1,279

So 1 30.05. 4,646 -0,538 - 0,040 1,209 / 0,827 bSo: 0,796 / 0,468

So 2 26.09. 4,170 -0,413 0,458 0,977 / 1,023 bSo: 0,858 / 0,624

FeW 1 06.07. 6,562 -2,371 0,598 0,629 / 1,590 fer: 0,963/1,004

FeW 2 28.07. 5,357 -2,292 1,405 0,752 / 1,330 fer: 1,013/0,957



tagspezifischen Umrechnungsfaktoren der automa-
tischen Dauerzählstellen der Region.

Die aus den Dauerzählstellen ermittelten Koeffi-
zienten der Regressionsgleichung lauten für den
27.05.2010:

α = 0,289;  β = 0,205;  γ = -0,396;  δ = 0,6983 3 3

Die Minimal- und Maximalwerte der aus den Dau-
erzählstellen in die Berechnung der Regressions-
gleichung eingegangenen Einflussgrößen sind:

min fer = 0,916 max fer = 1,096

min bSo = 0,612 max bSo = 1,186

min bFr = 1,032 max bFr = 1,377

Die aus den Daten der manuellen Zählung (s. Ta-
belle 19) berechneten Einflussgrößen lauten:

fer = (14.224 + 11.599)/(11.123 + 12.362) = 1,100

bSo = (6.829 + 8.212)/(11.123 + 12.362) = 0,640

bFr = (13.984 + 15.380)/(11.123 + 12.362) = 1,250

Der aus der manuellen Zählung berechnete Ferien-
verkehrsfaktor (fer) liegt mit 1,100 über dem aus
den Daten der Dauerzählstellen ermittelten Maxi-
malwert von 1,096. In die Regressionsgleichungen
zur Berechnung der Umrechnungsfaktoren für die
Fahrzeugarten des Personenverkehrs geht somit
an den Ferienwerktagen der Grenzwert aus den
Dauerzählstellen ein. Der Umrechnungsfaktor für
den 27.05. ergibt sich somit zu:

cPV = 0,289 + 0,205 · 1,096 - 0,396 
· 0,640 + 0,698 · 1,250 
= 1,133

Für die Fahrzeugarten des Güterverkehrs ergab
sich aus den Dauerzählstellen der Region für den
Zähltag ein Umrechnungsfaktor von:

cGV = 0,827

Durch Multiplikation der Tagesverkehrsstärke der
manuellen Zählstelle mit den cV-Umrechnungs- 
faktoren (cV · QV) ergeben sich die vorläufigen
DTVV-Werte für den 27.05. wie folgt:

Rad = 1,133 · 324 = 367

Krad = 1,133 · 191 = 217

Pkw = 1,133 · 11.123 = 12.600

Bus = 1,133 · 5 = 5

Lfw = 0,827 · 654 = 541

Lkw = 0,827 · 224 = 186

LZ = 0,827 · 78 = 64

In Tabelle 20 sind die Koeffizienten der Regressi-
onsgleichungen, die in die Berechnung eingegan-
genen Einflussgrößen und die cV-Umrechnungsfak-
toren für alle Zähltage aufgelistet. In den Tabellen
21 bis 23 werden die aus den Tagesverkehrsstär-
ken Q und den cV-Faktoren berechneten vorläufi-
gen DTVV-Werte der einzelnen Fahrzeugarten an-
gegeben. Auf eine ausführliche schrittweise Dar-
stellung der Berechnung der DTVV-Werte wie für
den ersten Zähltag wird verzichtet. Die Ergebnisse
sind aber mit den wiedergegebenen Zahlen nach-
vollziehbar.

Die Gesamt-DTV-Werte (für alle Tage des Jahres)
ergeben sich nun durch Gewichtung mit der Anzahl
der Tage (n) je Fahrtzweckgruppe:

mit:

g: Fahrzeugart
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Tab. 19: Tagesverkehrsstärken des Hochrechnungsbeispiels

Tagesgruppe Zähltag QRad QKrad QPkw QBus QLfw QLkw QLZ

NoW 1 27.05. 324 191 11.123 5 654 224 78

NoW 2 14.09. 169 146 12.362 0 736 278 196

Fr 1 28.05. 156 190 13.984 0 629 247 93

Fr 2 17.09. 481 386 15.380 0 796 246 108

So 1 30.05. 143 95 6.829 13 123 14 0

So 2 26.09. 9 23 8.212 16 161 31 6

FeW 1 06.07. 572 544 14.224 9 95 223 120

FeW 2 28.07. 444 293 11.599 0 468 160 203



nW: Anzahl der Werktage (Mo-Sa außerhalb der
Schulferien)

nU: Anzahl der Ferienwerktage (Mo-Sa innerhalb
der Schulferien)

nS: Anzahl der Sonn- und Feiertage

Die BAB-Zählstelle des Hochrechnungsbeispiels
liegt in Niedersachsen. Die dortigen nV-Werte
waren für das Jahr 2010 (s. Tabelle 25):

nW = 224, nU = 82, nS = 59

Die Ergebnisse der Berechnung der DTV-Werte für
die Beispielzählstelle sind in Tabelle 23 ausgewie-
sen.

3.4 Besonderheiten für
Fahrtzweckgruppen

In der zweiten Hochrechnungsstufe werden aus
den Tagesverkehrsstärken die fahrtzweckgruppen-
spezifischen DTV-Werte abgeleitet. Für Zählstellen
ohne Ferien-, Sonntags- und/oder Freitagszählun-
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Tab. 20: Koeffizienten, Einflussgrößen, Umrechnungsfaktoren des Hochrechnungsbeispiels

Tages-
gruppe Zähltag α3 β3 γ3 δ3 fer bSo bFr cPV cGV

NoW 1 27.05. 0,289 0,205 -0,396 0,698 1,096 0,640 1,250 1,133 0,827

NoW 2 14.09. 0,332 0,350 -0,046 0,307 1,096 0,640 1,250 1,069 0,834

Fr 1 28.05. 0,933 0,171 -0,444 0,126 1,096 0,640 1,250 0,993 0,851

Fr 2 17.09. 2,400 -1,574 0,340 -0,288 1,096 0,640 1,250 0,533 0,814

So 1 30.05. 1,341 -0,175 -0,403 0,211 1,096 0,640 1,250 1,154 0,892

So 2 26.09. 0,315 0,257 -0,937 1,069 1,096 0,640 1,250 1,332 0,918

FeW 1 06.07. 1,708 -2,545 0,054 1,542 1,096 0,640 1,250 0,880 0,833

FeW 2 28.07. 0,084 0,521 -0,037 0,393 1,096 0,640 1,250 1,122 0,867

Tab. 21: Einzel-DTVV-Werte des Hochrechnungsbeispiels

Tagesgruppe Rad Krad Pkw Bus Lfw Lkw LZ

DTVNoW1 367 217 12.600 5 541 186 64

DTVNoW2 181 156 13.220 0 614 232 163

DTVFR1 155 189 13.891 0 535 210 79

DTVFR2 256 206 8.195 0 648 201 88

DTVSo1 165 110 7.883 15 109 12 0

DTVSo2 12 31 10.940 22 148 28 6

DTVFeW1 504 479 12.524 8 79 186 100

DTVFeW2 499 329 13.019 0 406 139 176

Tab. 22: DTVV-Werte des Hochrechnungsbeispiels

Rad Krad Pkw Bus Lfw Lkw LZ Kfz PV GV SV

DTVW 240 192 11.976 1 584 207 98 13.059 12.169 890 307

DTVS 88 70 9.411 18 129 20 3 9.652 9.500 152 41

DTVU 501 404 12.772 4 243 163 138 13.723 13.179 543 304

Tab. 23: DTV-Werte des Hochrechnungsbeispiels

Rad Krad Pkw Bus Lfw Lkw LZ Kfz PV GV SV

DTV (alle Tage) 274 220 11.740 5 434 167 92 12.658 11.965 693 263
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gen erfolgte die Ableitung auf der Basis landesspe-
zifischer Medianwerte. Diese wurden aus den Er-
gebnissen der SVZ 2005 berechnet. Die Median-

werte sind in Tabelle 24 für die einzelnen Bundes-
länder nach Straßenklassen differenziert ausgewie-
sen.

Aus den fahrtzweckgruppenspezifischen DTV-Wer-
ten wird der Gesamt-DTV-Wert (für alle Tage des
Jahres) durch Gewichtung mit der Anzahl der Tage
je Fahrtzweckgruppe berechnet. Aufgrund landes-
spezifischer Ferien- und Feiertagsregelungen ist
die Anzahl der Tage je Fahrtzweckgruppe in den
einzelnen Bundesländern unterschiedlich. Die für
das Jahr 2010 zugrunde gelegten Verteilungen sind
in Tabelle 25 aufgelistet.

3.5 Sonderfälle der Hochrechnung

Für die Hochrechnungen mussten verschiedene
Ausnahmefälle berücksichtigt werden, weil entwe-
der nur unvollständige Zähldaten vorlagen oder
weil eine der vorgesehenen Reduktionsarten (s.
Kapitel 2.3) genutzt wurde.

3.5.1 Unvollständige Zähldaten

In einigen Fällen kam es vor, dass Zähldaten nur
für den Gesamtquerschnitt registriert wurden oder
dass für A-Zählstellen keine Zähldaten aus Vormit-

Bundesland
Autobahnen Bundesstraßen Landes- und Kreisstraßen

fer bso bfr fer bso bfr fer bso bfr

SH Schleswig-Holstein 1,04 0,93 1,19 1,00 0,78 1,09 0,95 0,72 1,06

HH Hamburg 0,96 0,79 1,07 0,95 0,54 1,14 0,94 0,56

NI Niedersachsen 1,02 0,89 1,15 0,93 0,69 1,07 0,90 0,65 1,05

HB Bremen 0,96 0,62 1,03 0,93 0,55 1,05

NW Nordrhein-Westfalen 0,95 0,68 1,06 0,93 0,65 1,04 0,90 0,62 1,03

HE Hessen 0,94 0,81 1,14 0,92 0,65 1,05 0,91 0,64 1,05

RP Rheinland-Pfalz 0,96 0,81 1,15 0,97 0,73 1,07 0,93 0,68 1,05

BW Baden-Württemberg 1,03 0,93 1,15 0,96 0,70 1,07 0,93 0,68 1,05

BY Bayern 1,03 0,95 1,17 0,96 0,74 1,09 0,963 0,74 1,06

SL Saarland 0,94 0,56 1,08 0,94 0,57 1,05 0,93 0,60 1,03

BE Berlin 0,93 0,70 0,94 0,89 0,68 1,05 0,89 0,68 1,05

BB Brandenburg 1,09 1,00 1,20 0,95 0,68 1,09 0,95 0,65 1,04

MV Mecklenburg-Vorpommern 1,14 1,21 1,38 1,00 0,74 1,13 0,97 0,72 1,09

SN Sachsen 1,02 0,89 1,24 0,92 0,63 1,07 0,92 0,61 1,07

ST Sachsen-Anhalt 1,00 0,92 13,25 0,95 0,62 1,10 0,92 0,59 1,07

TH Thüringen 1,03 0,93 1,25 0,95 0,67 1,11 0,94 0,65 1,11

Tab. 24: Medianwerte je Straßenklasse und Bundesland

Bundesland nw nu ns

SH Schleswig-Holstein 232 74 59

HH Hamburg 225 81 59

NI Niedersachsen 224 82 59

HB Bremen 226 80 59

NW Nordrhein-Westfalen 228 76 61

HE Hessen 225 80 60

RP Rheinland-Pfalz 230 74 61

BW Baden-Württemberg 227 76 62

BY Bayern 221 82 62

SL Saarland 222 82 61

BE Berlin 226 80 59

BB Brandenburg 230 76 59

MV Mecklenburg-Vorpommern 231 75 59

SN Sachsen 224 81 60

ST Sachsen-Anhalt 225 80 60

TH Thüringen 230 76 59

Tab. 25: Anzahl Tage je Fahrtzweckgruppe und Bundesland



tagszählungen vorlagen. Für diese Fälle wurden
aus den Dauerzählstellen gesonderte Regressi-
onsgleichungen zur Ermittlung der Pkw-Tagesver-
kehrsstärken abgeleitet. Auf die Berechnungen der
Stufe 2 haben diese Fälle keine Auswirkung, da bei
der Umrechnung vom Tagesverkehr auf DTV von
Tagesverkehrsstärken des Gesamtquerschnitts
ausgegangen wird.

Wenn für einzelne Zähltage einer Fahrtzweckgrup-
pe keine Zählwerte vorlagen, wurde bei den Werk-
tagen der DTVW als Mittelwert aus den vorhande-
nen vorläufigen DTV-Werten der Tage mit Zählun-
gen berechnet. Fehlte z. B. bei einer A-Zählstelle
eine Freitagszählung, dann errechnete sich der
DTVW als Mittelwert der vorläufigen DTV-Werte der
beiden Normalwerktage und des einen vorhande-
nen Freitags. Gab es nur einen Sonntag, dann war
DTVS identisch mit dem vorläufigen DTV dieses
einen Zählsonntags. Ebenso wurde mit den Ferien -
werktagen verfahren. In den Ergebnissen ist die
eingeschränkte Hochrechnungsgenauigkeit dieser
Fälle mit „AT” (A-Zählstelle mit weniger als 8 Zähl-
tagen) bzw. „BT” (B-Zählstelle mit weniger als 6
Zähltagen) gekennzeichnet.

Lagen an einer Zählstelle keine Daten aus Normal-
werktagszählungen vor, dann wurden für diese
Zählstelle keine Hochrechnungen durchgeführt.

3.5.2 Neue Zählstellen

Wenn die Zähldaten von Freitagen, Ferienwerkta-
gen oder Sonntagen vollständig fehlten, war zu-
nächst zu unterscheiden, ob es sich um eine neue
Zählstelle handelte, an der im Jahr 2010 erstmals
gezählt wurde, oder um eine alte Zählstelle, an der
schon Ergebnisse aus der Zählung 2005 vorlagen.
Im letzten Fall war für die Zählstelle dann im Zähl-
stellenverzeichnis in der Regel „Reduktionsart 1”
angegeben (vgl. „Reduktionsart 1” in Kapitel 3.5.3).

Die Ermittlung der DTVV-Werte der Fahrtweckgrup-
pen für neue Zählstellen war je nach Art der fehlen-
den Tage unterschiedlich.

Fehlende Freitagszählungen

Wenn an einer neuen A-Zählstelle Freitagszählun-
gen fehlten, wurden die DTVW-Werte wie bei einer
B-Zählstelle nur aus den beiden Normalwerktags-
zählungen (Mittelwert aus den zwei vorläufigen
DTV-Normalwerktagswerten) berechnet.

Fehlende Zählungen an Ferienwerktagen

Wenn keine Zähldaten für die Ferienwerktage vor-
handen waren, wurde der Ferienverkehrsfaktor auf
den Wert „1” gesetzt, es galt also für alle Fahrzeug -
arten:

DTVU = DTVW

Fehlende Sonntagszählungen

Wenn keine Sonntagszählungen vorhanden waren,
galt für die Kraftfahrzeuge insgesamt:

DTVS (Kfz insgesamt) = DTVW (Kfz insgesamt)

Da der Güterverkehr am Sonntag geringer ist als an
den Werktagen, mussten die Verkehrsmengen für
die Fahrzeugarten des Güterverkehrs gegenüber
dem Werktag verringert, die Fahrzeugarten des
Personenverkehrs entsprechend erhöht werden.
Dies geschah mit aus früheren Zählungen abgelei-
teten globalen Umrechnungsfaktoren für die Fahr-
zeugarten des Güterverkehrs, für die Busse und für
die übrigen Fahrzeugarten des Personenverkehrs.
Mit diesen Umrechnungsfaktoren wurde aus dem
Werktagsverkehr der jeweiligen Fahrzeugart der
Sonntagsverkehr für die Fahrzeugart ermittelt.

Busse:

DTVS,Bus = fS,Bus · DTVW,Bus

mit:

fS,Bus = 1,0 für BAB,
0,5 für übrige Straßen.

Güterverkehr (GV = Lfw + Lkw + Lastzüge):

DTVS,GV = fS,GV · DTVW,GV

mit:

fS,GV = 0,15 für Bundesautobahnen,
= 0,10 für Bundesstraßen,
= 0,09 für die übrigen Straßen

Personenverkehr ohne Busse (Pkw + Krad + F.):

DTVS,PV = fS,PV · DTVW,PV

mit:
DTVS,alle Fza - DTVS,GV - DTVS,Bus

fS,PV =
DTVW,alle Fza - DTVW,GV - DTVW,Bus

Die DTV-Werte der Sonntage ergaben sich also bei
neuen Zählstellen ohne Sonntagszählungen zu:

29



DTVS,Rad = fS,PV · DTVW,Rad

DTVS,Krad = fS,PV · DTVW,Krad

DTVS,Pkw = fS,PV · DTVW,Pkw

DTVS,Bus = fS,Bus · DTVW,Bus

DTVS,Lfw = fS,GV · DTVW,Lfw

DTVS,Lkw = fS,GV · DTVW,Lkw

DTVS,LZ = fS,GV · DTVW,LZ

3.5.3 Alte Zählstellen mit Reduktion

Bei vollständig fehlenden Zähldaten oder fehlenden
Daten von Fahrtzweckgruppen ist bei alten Zähl-
stellen zwischen den verschiedenen Reduktionsar-
ten zu unterscheiden.

Reduktionsart 1

Wenn im Zählstellenverzeichnis für eine Zählstelle
die Reduktionsart 1 (völliger Verzicht auf Zählun-
gen) ausgewiesen wurde, dann war gleichzeitig
eine 8+1-Dauerzählstelle als Bezugszählstelle (BZ)
aufgeführt, von der die Werte für die Zählstelle
ohne Zählungen (TZ: Tochterzählstelle) abgeleitet
wurden. Die DTV-Werte 2010 je Fahrzeugart (g)
wurden dann wie folgt berechnet:

DTVg,TZ,2010 = 
DTVg,BZ,2010

· DTVg,TZ,2005
DTVg,BZ,2005

Reduktionsart 2

Wenn 2010 keine Freitagszählungen durchgeführt
wurden, wurden aus den mittleren Tagesverkehrs-
stärken (MTV) der beiden Freitage und der beiden
Normalwerktage des Jahres 2005 Umrechnungs-
faktoren differenziert nach Personen- und Güter-
verkehr (BFr05_PV und BFr05_GV) gebildet. Mit die-
sen Umrechnungsfaktoren wurde der mittlere Ta-
gesverkehr 2010 der beiden Normalwerktage multi-
pliziert, um einen mittleren Tagesverkehr 2010 der
Freitage zu erhalten.

fFr,PV = MTVFr,PV05/MTVNoW,PV05

fFr,GV = MTVFr,GV05/MTVNoW,GV05

Mit diesen Umrechnungsfaktoren wurden die
MTVNoW,2010-Werte je Fahrzeugart multipliziert:

MTVFR,2010,Fahr = MTVNOW,2010,Fahr · fFr,PV

MTVFR,2010,Krad = MTVNOW,2010,Krad · fFr,PV

MTVFR,2010,Pkw = MTVNOW,2010,Pkw · fFr,PV

MTVFR,2010,Bus = MTVNOW,2010,Bus · fFr,PV

MTVFR,2010,Lfw = MTVNOW,2010,Lfw · fFr,GV

MTVFR,2010,Lkw = MTVNOW,2010,Lkw · fFr,GV

MTVFR,2010,LZ = MTVNOW,2010,LZ · fFr,GV

Wenn 2010 keine Sonntagszählungen durchgeführt
wurden, aber Sonntagswerte aus 2005 vorhanden
sind, wurden aus den DTV-Werten des Jahres 2005
Umrechnungsfaktoren differenziert nach Personen-
und Güterverkehr gebildet.

fS,PV = DTVS,PV05/DTVW,PV05

,GV = DTVS,GV05/DTVW,GV05fS

Mit diesen Umrechnungsfaktoren wurden die DTV-
Werte der Fahrzeugarten multipliziert:

DTVS,2010,Fahr = DTVW,2010,Fahr · fS,PV

DTVS,2010, Krad = DTVW,2010,Krad · fS,PV

DTVS,2010,Pkw = DTVW,2010,Pkw · fS,PV

DTVS,2010,Bus = DTVW,2010,Bus · fS,PV

DTVS,2010,Lfw = DTVW,2010,Lfw · fS,GV

DTVS,2010,Lkw = DTVW,2010,Lkw · fS,GV

DTVS,2010,LZ = DTVW,2010,LZ · fS,GV

Wenn 2010 keine Zählungen an Ferienwerktagen
durchgeführt wurden, aber die Werte aus 2005 vor-
handen sind, wurde analog zum Vorgehen bei feh-
lenden Sonntagszählungen verfahren. In den obi-
gen Gleichungen sind die Indizes „S” durch „U” zu
ersetzen.

Reduktionsart 3

Bei Einsparungen nach Reduktionsart 3 konnte auf
Zählungen an Freitagen und/oder Sonntagen
und/oder Ferienwerktagen verzichtet werden, wenn
sich die Verhältnisse Freitagsverkehr zu Normal-
werktagsverkehr, Sonntagsverkehr zu Werktags-
verkehr bzw. Ferienwerktagsverkehr zu Werktags-
verkehr aus einer in der Nähe liegenden Dauer-
zählstelle mit vergleichbarer Verkehrscharakte-
 ristik berechnen ließen. Einsparungen nach Reduk-
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tionsart 3 kamen bei der SVZ 2010 in nur ganz we-
nigen Fällen zur Anwendung, deshalb wird auf eine
Beschreibung weiterer Details an dieser Stelle ver-
zichtet. Prinzipiell wurde ähnlich verfahren wie bei
der Reduktionsart 2, die fS- bzw. fU-Faktoren wur-
den dabei jedoch aus der zugeordneten Dauerzähl-
stelle abgeleitet. Basis der Ableitung war dabei die
von der BASt zur Verfügung gestellte Datei mit der
Jahresauswertung der automatischen Dauerzähl-
stellen 2010.

4 Berechnung der Kennwerte
Neben den DTV-Werten werden in den Ergebnis-
sen auch die maßgebenden stündlichen Verkehrs-
stärken (MSV) sowie die Tag-/Nacht-Werte für
Lärmberechnungen ausgewiesen. Die Berechnung
dieser Kennwerte erfolgt auf der Basis der vorher
ermittelten DTV-Werte.

4.1 MSV-Werte

Die Bemessungsverkehrsstärken – also die stündli-
chen Verkehrsstärken, die an einem Querschnitt im
Jahr etwa dreißigmal überschritten werden – wur-
den berechnet für die Stunden

• aller Tage des Jahres (MSV),

• aller Werktage außerhalb der Schulferien
(MSVW),

• aller Werktage in den Schulferien (MSVU) und

• aller Sonn- und Feiertage (MSVS).

Die Berechnung erfolgte durch Multiplikation der
DTVV-Werte des Gesamtquerschnitts mit Faktoren
d30,V (Anteil der 30. Stunde am DTV) je Fahrt-
zweckgruppe:

MSVV = d30,V · DTVV

Zusätzlich zu den MSV-Werten des Gesamt -
querschnitts wurden die MSV-Werte der stärker be-
lasteten Fahrtrichtung und der Schwerverkehr wäh-
rend der werktäglichen Bemessungsstunden be-
rechnet sowie ein sog. Dauerlinientyp ausgewie-
sen.

Je nach Straßengruppe erfolgte die Berechnung
der Kenngrößen nach unterschiedlichen Ansät-
zen.

4.1.1 MSV-Werte für BAB-Zählstellen

Die Berechnung der MSV-Werte erfolgte für die
Bundesautobahnen grundsätzlich streckenzugsbe-
zogen. Dazu wurden die jeweiligen an der Dauer-
zählstelle eines Streckenzuges festgestellten d30-
Werte auf die Daten der zugeordneten manuellen
Zählstellen übertragen.

Die Berechnungsschritte werden für die Beispiel-
zählstelle aus Kapitel 3.2.2 durchgeführt:

Für die BAB-Zählstelle des Hochrechnungsbei-
spiels wurden folgende DTV-Werte ermittelt:

DTVW =  86.741, DTVS =  41.489

DTVU =  67.727, DTV =  75.219

Aus der Dauerzählstelle des zugeordneten Stre -
ckenzuges, auf der die manuelle Zählstelle liegt, er-
gaben sich folgende Anteile der 30. Stunde an den
DTV-Werten:

d30,W =  0,098, d30,S =  0,094

d30,U =  0,098, d30 =  0,110

Die MSV-Werte ergeben sich somit zu:

MSVW =  0,098 · 86.741 =  (8.501 Kfz/h)

MSVU =  0,098 · 67.727 =  6.637 Kfz/h

MSVS =  0,094 · 41.489 =  3.900 Kfz/h

MSV =  0,110 · 75.219 =  8.274 Kfz/h

Da der MSV-Wert einer Fahrtzweckgruppe nicht
größer sein kann als der MSV-Wert aller Stunden
des Jahres, wird MSVW = MSV = 8.274 Kfz/h ge-
setzt.

Die MSV-Werte der höher belasteten Fahrtrichtung
(MSVR) ergeben sich durch Multiplikation der MSV-
Werte mit den ebenfalls aus der Dauerzählstelle
des betreffenden Streckenzuges abgeleiteten Rich-
tungsfaktoren rf (MSVhöher belastete Richtung/MSV):

rfW = 0,72, rfS = 0,53

rfU = 0,64, rf = 0,72

Die MSV-Werte der höher belasteten Richtung er-
geben sich somit zu:

MSVR,W =  8.274 · 0,72 = 5.957 Kfz/h

MSVR,U =  6.637 · 0,64 = 4.248 Kfz/h
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MSVR,S =  3.900 · 0,53 = 2.067 Kfz/h

MSVR =  8.274 · 0,72 = 5.957 Kfz/h

4.1.2 MSV-Werte für Zählstellen an Bundes-,
Landes- und Kreisstraßen

Bei den Nichtautobahnen ergeben sich die Um-
rechnungsfaktoren d30,V aus folgendem multiplen
linearen Regressionsansatz:

α + β · fer + γ · bFr + δ · bSo + 
ε · DTV

+ φ · SV-Ant.10.000

mit:

fer = 
DTVKfz,U , bSo = 

QSo1,Kfz  +  QSo2,Kfz

DTVKfz,W QNoW1,Kfz  +  QNoW2,Kfz

bFr = 
QFr1,Kfz + QFr2,Kfz

QNoW1,Kfz + QNoW2,Kfz

SV-Ant = DTVSV/DTVKfz

Die Werte für fer, bSo, bFr, DTV und SV-Ant werden
aus der manuellen Zählstelle berechnet, für die die
MSV-Werte ermittelt werden sollen.

Differenziert wird dabei nach Straßen mit DTV 
> 18.000 Kfz/24 h und solchen mit DTV ≤ 18.000
Kfz/24 h. Innerhalb dieser beiden Gruppen erfolgte
eine weitere Differenzierung nach Fahrtzweckgrup-
pen. Somit ergaben sich insgesamt 8 Gleichungen
nach obigem Ansatz (s. Tabellen 26 und 27), die
aus den automatischen Dauerzählstellen des Bun-
desgebietes abgeleitet wurden.

Bei der Definition des fer-Faktors wurden die
DTVU- und DTVW-Werte zugrunde gelegt, weil in
der Ergebnisdatei der automatischen Dauerzähl-

stellen mit den MSV-Werten, aus denen die Glei-
chungen abgeleitet wurden, der fer-Faktor ebenso
definiert war. Die Normalwerktage und Sonntage,
die in die Berechnung der beiden anderen Faktoren
eingingen, waren dort als Tage aus sog. Normal-
zeitbereichen definiert, in denen in der Regel auch
die Zähltage der SVZ 2010 lagen.

Die Minimal-, Maximal- und Medianwerte der aus
den Dauerzählstellen in die Berechnung der Re-
gressionsgleichung eingegangenen Einflussgrößen
sind in den Tabellen 28 und 29 wiedergegeben. Die
Medianwerte wurden eingesetzt, wenn für die je-
weilige Zähltagegruppe keine Daten vorlagen.

Die MSV-Werte für die höher belastete Richtung er-
gaben sich durch Multiplikation der MSV-Werte mit
den jeweiligen Richtungsfaktoren (MSVV · rfV) ent-
sprechend Tabelle 30. Diese Faktoren ergeben sich
als Mittelwerte der Einzelanteile am MSV des Ge-
samtquerschnittes aus den Dauerzählstellen.

Tab. 26: MSV-Koeffizienten für Zählstellen mit DTV > 18.000 Kfz/24 h

α β γ δ ε φ

d30 0,069615 0,023876 0,041776 -0,040638 -0,001259 -0,035860

d30,W 0,048161 0,022918 0,043285 -0,024651 -0,001138 -0,013189

d30,U 0,074550 0,001556 0,031601 -0,021979 -0,000582 -0,017516

d30,S 0,071476 0,036666 0,006700 -0,001901 -0,002512 -0,021836

Tab. 27: MSV-Koeffizienten für Zählstellen mit DTV ≤ 18.000 Kfz/24 h

α β γ δ ε φ

d30 0,042465 0,081427 -0,007250 0,029377 -0,015620 -0,068765

d30,W 0,021268 0,068889 0,021872 0,006505 -0,010080 -0,051654

d30,U 0,046920 0,047405 0,010981 0,005681 -0,007649 -0,047876

d30,S 0,102766 0,041891 -0,038079 0,049781 -0,017042 -0,056656

Tab. 28: MSV-Einflussgrößen bei DTV > 18.000 Kfz/24 h

fer bFr bSo DTV-Kfz SV-Ant

Min 0,858 0,976 0,419 0,002

Max 1,198 1,176 1,076 79.200 0,206

Median 0,952 1,059 0,663

Tab. 29: MSV-Einflussgrößen bei DTV ≤ 18.000 Kfz/24 h

fer bFr bSo DTV-Kfz SV-Ant

Min 0,800 0,936 0,332 560 0,009

Max 1,594 1,372 1,748 0,421

Median 0,972 1,073 0,706



Nachfolgend wird die MSV-Berechnung mit den
Daten der Bundesstraßenzählstelle aus Kapitel
3.3.3 beispielhaft demonstriert. Für die MSV-Be-
rechnungen werden folgende Daten aus der Hoch-
rechnung benötigt:

DTVKfz = 12.658, DTVS,Kfz = 9.652

DTVW,Kfz = 13.059, DTVU,Kfz = 13.723

DTVSV = 263

SV-Ant = 263/12.658 = 0,0208

fer = 13.723/13.059 = 1,0508

bFr = (15.142 + 16.916)/(12.275 + 13.717) = 1,233

bSo = (  7.074 + 8.449)/( 12.275 + 13.717) = 0,597

In Tabelle 31 sind die Kfz-Tagesverkehrsstärken
(Summen der Spalten 4 bis 9 aus Tabelle 19) zur
Berechnung der Faktoren bSo und bFr dargestellt.

Durch Einsetzen der Koeffizienten und Einflussgrö-
ßen in obige Regressionsgleichung ergeben sich
folgende d -Werte:30

d30 = 0,042465 + 0,081427 · 1,0508 - 0,007250 
· 1,233 + 0,029377 · 0,597 - (0,01562 
· 12.658)/10.000 - 0,068765 · 0,0208 

= 0,1154

Die Berechnung der d30-Werte für die Fahrtzweck-
gruppen erfolgt analog und führt zu folgenden Er-
gebnissen:

d30,W = 0,1076

d30,S = 0,1016

d30,U =  0,1006

Durch Multiplikation der d30-Werte mit den DTV-
Werten ergeben sich die MSV-Werte:

MSV =  0,1154 · 12.658 = 1.461 Kfz/h

Die Berechnung der MSV-Werte für die Fahrt-
zweckgruppen erfolgt analog und führt zu folgen-
den Ergebnissen:

MSVW =  1.405 Kfz/h

MSVS =     981 Kfz/h

MSVU =  1.381 Kfz/h

Durch Multiplikation der MSV-Werte mit den Rich-
tungsfaktoren aus Tabelle 30 ergeben sich die
MSVr-Werte für die höher belastete Richtung:

MSVr =  1.461 · 0,58  =  847 Kfz/h

Die Berechnung der MSVr-Werte für die Fahrt-
zweckgruppen erfolgt analog und führt zu folgen-
den Ergebnissen:

MSVr,W =  815 Kfz/h

MSVr,S =  559 Kfz/h

MSVr,U =  787 Kfz/h

4.1.3 Bemessungsstunden des
Schwerverkehrs

Die Abgrenzung des Schwerverkehrs in den Be-
messungstabellen der RAS-Q deckt sich in etwa
mit der Erfassungseinheit „Lkw” bei den automati-
schen Dauerzählstellen mit gesonderter Kfz- und
Lkw-Registrierung. Mit den Daten dieser Dauer-
zählstellen und den Daten der Dauerzählstellen mit
erweiterter Fahrzeugartenregistrierung wurde der
Zusammenhang zwischen der Anzahl Schwerver-
kehrs-Fahrzeuge in der 30. höchsten Stunde des
Kfz-Verkehrs und dem Anteil des Schwerverkehrs
am Kfz-Verkehr (DTVSV/DTVKfz) untersucht.

Wegen der Differenzierung nach den beiden Fahrt-
zweckgruppen Werktag und Urlaub sowie nach
Straßen mit DTV ≤ 18.000 Kfz/24 h und solchen mit
DTV > 18.000 Kfz/24 h ergaben sich 4 Gleichungen
(Regressionskoeffizienten s. Tabelle 32) nach fol-
gendem Regressionsansatz:

Anteil SV am MSVV = α + β · SV-Ant.

mit: SV-Ant. = DTVV,SV/DTVV,Kfz
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Tab. 30: MSV-Richtungsfaktoren

DTV
[Kfz/24 h] rf rfW rfS rfU

> 18.000 0,59 0,59 0,56 0,58

≤ 18.000 0,58 0,58 0,57 0,57

Tab. 31: Kfz-Tagesverkehrsstärken

Tagesgruppe Zähltag Kfz-Tagesverkehr

NoW 1 27.05.10 12.275

NoW 2 14.09.10 13.717

Fr 1 28.05.10 15.142

Fr 2 17.09.10 16.916

So 1 30.05.10 7.074

So 2 26.09.10 8.449
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Die Regressionskoeffizienten wurden aus dem Kol-
lektiv der automatischen Dauerzählstellen des Bun-
desgebietes abgeleitet.

Nachfolgend wird die Berechnung des Schwerver-
kehrsanteils während der werktäglichen Bemes-
sungsstunden mit den Daten der o. a. Bundesstra-
ßenzählstelle beispielhaft demonstriert. Für die Be-
rechnungen werden folgende Daten aus der Hoch-
rechnung benötigt:

SVW-Ant = 307/13.059 = 0,0235

SVU-Ant = 304/13.723 = 0,0222

Der Schwerverkehrsanteil am MSV-W beträgt
somit: 

0,003733  +  0,706913  ·  0,0235  =  2,0 %

Der Schwerverkehrsanteil am MSV-U beträgt:

0,000311  +  0,797920  ·  0,0222  =  1,8 %

4.1.4 Ermittlung des Dauerlinientyps

Zur Charakterisierung der Zählstelle wurde ein sog.
Dauerlinientyp berechnet, der bestimmte Bereiche
des Anteils der 30. höchsten Stunde am Tagesver-
kehr aus allen Tagen des Jahres und damit Typen
gleichartiger Gesamtdauerlinien angibt. Es wurde
nach sechs Typen unterschieden, deren Abgren-
zung in Tabelle 33 angegeben ist.

4.2 Berechnung von „Lärmwerten”

Die Stärke der Schallemission von einer Straße
oder einem Fahrstreifen wird nach den RLS 90 [8]
aus der Verkehrsstärke, dem Lkw-Anteil, der zuläs-
sigen Höchstgeschwindigkeit, der Art der Straßen-
oberfläche und der Gradienten berechnet. Zur Be-
rechnung des Mittelungspegels (L (25)M ) nach den
RLS 90 werden gewisse Randbedingungen ange-
nommen, sodass dieser nur noch von der Ver-
kehrsstärke und dem Lkw-Anteil abhängig ist.
Diese fließen über die Größen

• maßgebende stündliche Verkehrsstärke MT für
den Zeitraum zwischen 06.00 und 22.00 Uhr als
Mittelwert für alle Tage des Jahres,

• maßgebende stündliche Verkehrsstärke MN für
den Zeitraum zwischen 22.00 und 06.00 Uhr als
Mittelwert für alle Tage des Jahres,

• maßgebender Lkw-Anteil pT für den Zeitraum
zwischen 06.00 und 22.00 Uhr als Mittelwert für
alle Tage des Jahres und

• maßgebender Lkw-Anteil pN für den Zeitraum
zwischen 22.00 und 06.00 Uhr als Mittelwert für
alle Tage des Jahres

in die Berechnung des Mittelungspegels ein. Für
die Berechnungen ist das Gesamtkollektiv der Kfz
lärmtechnisch in die beiden Gruppen „Pkw” und
„Lkw” so aufzuteilen, dass beispielsweise auch 
Motorräder zugeordnet werden können. In den RLS
90 wird für den Lärmtyp „Lkw” die zulässige Höchst-
geschwindigkeit auf 80 km/h begrenzt. Somit 
sind Fahrzeuge mit höheren zulässigen Höchstge-
schwindigkeiten dem Lärmtyp „Pkw” zuzuord-
nen [9]. Für schalltechnische Berechnungen nach
der 16. Bundesimmissionsschutzverordnung
(BimSchV) sind die Kennwerte M und p anzuwen-
den. Für die Berechnung des p-Wertes wurde – wie
erstmals bei der SVZ 2005 – der gesamte Schwer-
verkehr (Lkw mit mehr als 3,5 t zul. Gesamtgewicht,
Lastzüge und Busse) einbezogen.

Für die vier Einflussgrößen sind ausgehend vom
DTV in den RLS 90 getrennt nach Straßengattung
feste Umrechnungsfaktoren angegeben. Laut den
RLS 90 ist auf die Anwendung dieser Umrech-
nungsfaktoren jedoch zu verzichten, wenn geeigne-
te projektbezogene Untersuchungsergebnisse vor-
liegen, die zur Ermittlung dieser Kenngrößen he -
rangezogen werden können.

Für Abschnitte, auf denen innerhalb der SVZ 2010
Erhebungen durchgeführt wurden, können die aus

Tab. 33: Abgrenzung der Dauerlinientypen

Typ
MSV-Faktor d30

(Anteil der 30. Stunde
am DTV)

Charakteristik

A > 0,190 vorwiegend 
FreizeitverkehrB > 0,145-0,190

C > 0,125-0,145 gemischter Verkehr

D > 0,105-0,125
ausgeprägter 

Werktagsverkehr

E > 0,090-0,105 starker Berufs-, 
Wirtschafts- und Privat-
verkehr an WerktagenF -0,090

Tab. 32: Koeffizienten zur Berechnung des SV-Anteils am MSV

DTV
[Kfz/24 h]

W(erktag) U(rlaub)

α β α β

> 18.000 0,003022 0,709232 0,000805 0,731131

≤ 18.000 0,003733 0,706913 0,000311 0,797920



den Daten der SVZ abgeleiteten Kenngrößen das
in den RLS 90 ausgewiesene pauschale Umrech-
nungsverfahren ersetzen.

Der Mittelungspegel (L (25)M ) kann für die beiden
Zeitbereiche Tag (06-22 Uhr) und Nacht (22-06
Uhr) direkt übernommen werden. Für die Berech-
nung des Emissionspegels (LmE) sind bei abwei-
chenden Randbedingungen die entsprechenden
Korrekturen für zul. Höchstgeschwindigkeiten, Stra-
ßenoberflächen, Steigungen und Gefälle sowie
Spiegelschallquellen zusätzlich zu berechnen.

Neben den Zeitbereichen Tag (06-22 Uhr) und
Nacht (22-06 Uhr) wird der Tagesbereich für die
Lärmkartierung [10] zusätzlich nach Day (06-18
Uhr) und Evening (18-22 Uhr) differenziert, sodass
analog zu den RLS 90 die folgenden Kenngrößen
zusätzlich bestimmt werden:

• maßgebende stündliche Verkehrsstärke MD für
den Zeitraum zwischen 06.00 und 18.00 Uhr als
Mittelwert für alle Tage des Jahres,

• maßgebende stündliche Verkehrsstärke ME für
den Zeitraum zwischen 18.00 und 22.00 Uhr als
Mittelwert für alle Tage des Jahres,

• maßgebender Lkw-Anteil pD für den Zeitraum
zwischen 06.00 und 18.00 Uhr als Mittelwert für
alle Tage des Jahres und

• maßgebender Lkw-Anteil pE für den Zeitraum
zwischen 18.00 und 22.00 Uhr als Mittelwert für
alle Tage des Jahres.

Die Berechnung der „Lärmwerte” (MT, MN, MD, ME,
pT, pN, pD und pE) erfolgte im Rahmen der SVZ
2010 differenziert nach Bundesautobahnen und
Nichtautobahnen.

4.2.1 „Lärmwerte” für BAB-Zählstellen

Für die Zählstellen im Bundesautobahnnetz erfolgte
die Ermittlung der „Lärmwerte” streckenzugsbezo-
gen: Ein BAB-Streckenzug ist so definiert, dass alle
in diesem Streckenzug liegenden Zählstellen eine
ähnliche Charakteristik haben. Liegt eine automati-
sche Dauerzählstelle in diesem Streckenzug, so ist
es in der Regel zielführend, die Erkenntnisse aus
dieser kontinuierlichen Zählung auf die anderen Ab-
schnitte des Streckenzugs wie folgt zu übertragen:

Auf Grundlage einer in einem Streckenzug liegen-
den automatischen 8+1-Dauerzählstelle wird wie
folgt vorgegangen:

1. Die im Rahmen der Jahresauswertung für die
Dauerzählstelle berechneten MT-, MN-, MD- und
ME-Werte werden übernommen und mittels
Dreisatzes ausgehend vom DTV-Wert auf die 
zugeordneten manuellen Zählstellen übertra-
gen. Als Ergebnis liegen die MT-, MN- MD- und
ME-Werte der manuellen Zählstellen vor.

2. Aus den ebenfalls in der Jahresauswertung der
Dauerzählstellen ermittelten pT-, pN- pD- und 
pE-Werten werden Anteile der jeweiligen Stun-
denbereiche am DTVSV berechnet.

3. Die Anteile der SV-Werte für die jeweiligen Zeit-
bereiche aus den Daten der Dauerzählstelle
werden mittels Dreisatzes auf die zugeordneten
manuellen Zählstellen übertragen. Als Ergebnis
liegen die 16-, 8-, 12- und 4-Stundenwerte des
Schwerverkehrs für die manuellen Zählstellen
vor.

4. Aus den 16-, 8-, 12- und 4-Stundenwerten wer-
den die mittleren stündlichen SV-Werte für diese
Zeitbereiche berechnet. Die pT-, pN- pD- und 
pE-Werte ergeben sich als Anteil der mittleren
stündlichen SV-Werte an den entsprechenden
Kfz-Werten MT, MN, MD und ME.

Auf Grundlage einer in einem Streckenzug liegen-
den automatischen Dauerzählstelle ohne 8+1-Diffe-
renzierung (z. B. zugehörige 8+1-Dauerzählstelle
liefert keine plausiblen Daten) wird die Vorgehens-
weise wie folgt modifiziert:

Hat das auf einem Streckenzug vorhandene Gerät
keine 8+1-Fahrzeugartendifferenzierung, aber be-
nachbarte Streckenzüge mit plausiblen 8+1-Geräte-
daten, dann werden für den Streckenzug ohne 8+1-
Gerät die Lkw-Fahrzeugartenaufteilungen für die Be-
rechnung der p-Werte von dem hinsichtlich der Kfz-/
Lkw-Aufteilung ähnlichsten 8+1-Gerät abgeleitet.

Sind auf mehreren hintereinander liegenden Stre -
ckenzügen keine 8+1-Geräte vorhanden, werden
die Lkw-Fahrzeugarten von einem anderen in
räumlicher Nähe liegenden Streckenzug ähnlicher
Charakteristik mit 8+1-Gerät abgeleitet.

Die Berechnung der Lärmwerte wird bei den Bun-
desautobahnen nun wie folgt vorgenommen:

Zunächst werden für den BAB–Streckenzug aus
der im Streckenzug liegenden oder der dem Stre -
ckenzug zugeordneten Dauerzählstelle die Fakto-
ren fMT, fMN, fMD, fME, fTSV, fNSV, fDSV und fESV
abgeleitet:
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Werte der Dauerzählstelle:

DTVKfz = 79.065 Kfz/24 h

DTVSV = 2.973 Kfz/24 h

MT = 4.536 Kfz/h,  pT =  3,593 %

MN = 811 Kfz/h,  pN =  5,638 %

MD = 4.875 Kfz/h,  pD =  4,073 %

ME = 3.520 Kfz/h,  pE =  1,598 %

Daraus werden die Faktoren ermittelt:

fMT = 4.536/79.065 =  0,0574

fMN = 811/79.065 =  0,0103

fMD = 4.875/79.065 =  0,0617

fME = 3.520/79.065 =  0,0445

fTSV = 4.536 · 16 · 0,03593/2.973 = 0,877

fNSV = 811 · 8 · 0,05638/2.973 = 0,123

fDSV = 4.875 · 12 · 0,04073/2.973 = 0,801

fESV = 3.520 · 4 · 0,01598/2.973 = 0,076

Werte der manuellen BAB-Beispielzählstelle aus
Kapitel 3.2.2:

DTVKfz: 75.219 Kfz/24 h

DTVSV: 3.967 Kfz/24 h

Daraus wird berechnet:

MT = 0,0574 · 75.219 = 4.318 Kfz/h 

MN = 0,0103 · 75.219 = 775 Kfz/h

MD = 0,0617 · 75.219 = 4.641 Kfz/h

ME = 0,0445 · 75.219 = 3.347 Kfz/h

pT = 0,877 · 3.967/16/4.318 · 100 = 5,0 %

pN = 0,123 · 3.967/8/ 775 · 100 = 7,9 %

pD = 0,801 · 3.967/12/4.641 · 100 = 5,7 %

pE = 0,076 · 3.967/4/3.347 · 100 = 2,3 %

Die Verkehrsstärke an der Beispielzählstelle be-
trägt nachts nur 18 % der Verkehrsstärke tagsüber,
der Schwerverkehrsanteil liegt nachts aber um fast
60 % über dem SV-Anteil am Tage.

4.2.2 „Lärmwerte” für Regionszählstellen

Das Verfahren zur Berechnung der „Lärmwerte” für
Bundes-, Landes-, Kreis- und Gemeindestraßen
wurde für die SVZ 2005 von der BASt grundlegend
überarbeitet. Für die Zeitbereiche E (Evening: 
18-22 Uhr) und N (Nacht: 22-06 Uhr) wurden die
Ausgangsdaten für die Berechnungen des Jahres
2010 vom Auswertebüro aktualisiert. Die Werte für
die Zeitbereiche T (Tag: 06-22 Uhr) und D (Day: 
6-18 Uhr) ergeben sich als Restgrößen:

Nachfolgend wird die Berechnung der „Lärmwerte”
mit den Daten der Bundesstraßen-Zählstelle aus
Kapitel 3.3.3 beispielhaft durchgeführt. Für die Be-
rechnungen werden folgende Daten aus der Hoch-
rechnung benötigt:

DTVKfz = 12.658 Kfz/24 h

DTVSV = 263 Kfz/24 h

M =  12.658/24 =  527 Kfz/h

p =  263/12.658 · 100 =  2,1 %

Die „Lärmwerte” der Beispielzählstelle ergeben sich
dann zu:
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ME = 0,0406  · 12.658 = 514Kfz/h

MN = 0,0100  · 12.658 = 127 Kfz/h

MT = (3 · 527 – 127)/2 = 727 Kfz/h

MD = (4 · 727 – 513)/3 = 798 Kfz/h 

pE = 0,5 · 2,1 = 1,1 %

pN = 1,23 · 2,1 = 2,6 %

pT = (3 · 2,1 · 527 – 2,6 · 127)/(2 · 727) = 2,1 %

pD = (4 · 2,1 · 727 – 1,1 · 513)/(3 · 798) = 2,3 %

4.3 Berechnung der Mittelungspegel

Im Rahmen der SVZ 2000 wurden erstmals die Mit-
telungspegel für den Tag- (06-22 Uhr) und Nacht-
bereich (22-06 Uhr) in den Ergebnissen ausgewie-
sen, sie werden hier – wie schon 2005 – ergänzt
durch die Mittelungspegel für den Day- (06-18 Uhr)
und Eveningbereich (18-22 Uhr).

Die Formel für den Mittelungspegel lautet:

Lm(25) =  lg (M · (1 + 0,082 · p)) · 10 + 37,3

Mit den Zahlen der Bundesstraßen-Zählstelle aus
Kapitel 3.3.3 ergeben sich damit folgende Mitte-
lungspegel:

L (25)m,T =  lg (727 · (1 + 0,082 · 2,1)) · 10 + 37,3
=  66,6 dB (A)

L (25)m,N =  lg (127 · (1 + 0,082 · 2,6)) · 10 + 37,3
=  59,2 dB (A)

L (25)m,D =  lg (798 · (1 + 0,082 · 2,3)) · 10 + 37,3
=  67,1 dB (A)

L (25)m,E =  lg (514 · (1 + 0,082 · 1,1)) · 10 + 37,3
=  64,8 dB (A)

Der Mittelungspegel liegt abends etwas unter den
beiden Tagbereichen, nachts sinkt er noch deutlich
unter den Abendbereich. Dies hängt mit dem hohen
Einfluss der Verkehrsstärke zusammen.

5 Einbeziehung der automa -
tischen Dauerzählstellen in
die SVZ-Ergebnisse

Die Ergebnisse der Jahresauswertung 2010 der au-
tomatischen Dauerzählstellen [5] wurden in die Er-
gebnisdatenbanken und -ausdrucke der SVZ 2010

einbezogen. Je nach Art der Fahrzeugartenre -
gistrierung (8+1, 5+1, Kfz/Lkw) mussten verschie-
dene Umrechnungen durchgeführt werden, damit
die veröffentlichten Ergebnisse der Gerätedaten mit
den Ergebnissen der manuellen Zählung vergleich-
bar waren. Das Kollektiv der reinen Kfz-Dauerzähl-
stellen ist so klein, dass auf deren Bearbeitung hier
nicht eingegangen wird. Es ist davon auszugehen,
dass diese Geräte künftig gegen moderne Dauer-
zählstellen ausgetauscht werden.

Die angeführten Beispiele zeigen die Umrechnung
für die DTV-Werte Mo-So. Die Behandlung der
DTVV-Werte erfolgte analog.

5.1 Einbeziehung der 8+1-Zählstellen

Bei den 8+1-Zählstellen lagen in der Ergebnisdatei
des Jahres 2010, die von der BASt zur Verfügung
gestellt wurde, die in Tabelle 34 aufgelisteten Kenn-
größen vor.

Bei den DTV-Werten der Fahrzeugarten wurden für
die Ergebnisdatei der SVZ folgende Zusammenfas-
sungen vorgenommen:

PkwSVZ =  (1) + (4) + (9)

LastzugSVZ =  (7) + (8)

Die DTV-Werte der übrigen Fahrzeugarten konnten
direkt übernommen werden.

Die MSV-Werte, der Dauerlinientyp, die Faktoren
fer, bSo und bFr sowie MT, MN, MD und ME, pT, pN,
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(1)  Pkw,   
(2)  Lkw ≤ 3,5 t,   
(3)  Krad,   
(4)  Pkw mit Anhänger,   
(5)  Bus,   
(6)  Lkw > 3,5 t ohne Anhänger, 
(7)  Lkw mit Anhänger, 
(8)  Sattelkraftfahrzeuge, 
(9)  Sonstige (nicht klassifizierbare Fahrzeuge)   

MSVKfz-Werte und MSVV,Kfz-Werte    

Dauerlinientyp   

Faktoren fer, bSo und bFr

Lärmwerte MT, MN, MD und ME, sowie pT, pN, pD und pE

basierend auf dem Schwerverkehr SV

Tab. 34: Kennwerte für 8+1-Dauerzählstellen



pD und pE konnten ebenfalls direkt in die SVZ 2010
übernommen werden.

Falls an einer 8+1-Dauerzählstelle in Ausnahme -
fällen zusätzlich manuell gezählt wurde, wurden die
Ergebnisse dieser manuellen Zählungen nicht be-
rücksichtigt.

5.2 Einbeziehung der 5+1-Zählstellen

Bei den 5+1-Zählstellen lagen in der Ergebnisdatei
des Jahres 2010, die von der BASt zur Verfügung
gestellt wurde, die in Tabelle 35 aufgelisteten Kenn-
größen vor.

Für die Ergebnisdatei der SVZ wurden einige Werte
der Dauerzählstelle übernommen, andere Werte
wurden mit Hilfe einer benachbarten manuellen
oder (8+1-)Bezugszählstelle rechnerisch ermittelt.
Wenn an einer 5+1-Zählstelle zusätzlich manuell
gezählt wurde, wurden die Zähldaten zunächst
hochgerechnet und dann wie die Daten einer be-
nachbarten Bezugszählstelle behandelt.

Bei den DTV-Werten mussten die Pkw, die Lkw 
≤ 3,5 t und die Kräder aus der Gerätegruppe PLZ
herausgerechnet werden. Dies geschah z. B. für
die Pkw der SVZ-Ergebnisdatei mit Hilfe der Be-
zugszählstelle wie folgt:

PkwSVZ = (PkwBezug/(PkwBezug + Lkw ≤ 3,5Bezug

+ KradBezug)) · (PLZGerät(1)

+ PkwmAGerät(2) + SonstigeGerät(6))

Die Berechnung der Lkw ≤ 3,5 t und der Kräder er-
folgte analog.

Beispiel

Eine automatische Dauerzählstelle hat aus der 
Jahresauswertung folgende DTV-Werte 2010:

(1) PLZ (Pkw, Lkw ≤ 3,5 t und Krad): 17.685

(2) Pkw mit Anhänger: 227

(6) Sonstige: 255

Die benachbarte manuelle Bezugszählstelle hat
nach der Hochrechnung folgende DTV-Werte:

PkwBezug: 11.718

Lkw ≤ 3,5Bezug: 323

KradBezug: 195

Aus diesen Zahlen ergeben sich für die automati-
sche Dauerzählstelle die DTV-Werte der Pkw, der
Lkw ≤ 3,5 t und der Kräder zur Übernahme in die
SVZ-Ergebnisdatei wie folgt:

DTVPkw = (11.718/(11.718 + 323 + 195)) ·
(17.685 + 227 + 255)

= (11.718/12.236) · 18.167 = 17.398

DTVLkw ≤ 3,5 = (323/12.236) · 18.167 = 480

DTVKrad = (195/12.236) · 18.167 = 290

Die DTV-Werte der Busse, Lkw > 3,5 t und der Last-
züge konnten direkt aus der Jahresauswertung
übernommen werden.

Die MSV-Werte, der Dauerlinientyp, die Faktoren
fer, bSo und bFr sowie MT MN, MD und ME, pT, pN,
pD und pE wurden ebenfalls direkt übernommen.

5.3 Einbeziehung der Kfz/Lkw-
Zählstellen

Bei den Kfz/Lkw-Zählstellen lagen in der Ergebnis-
datei des Jahres 2010, die von der BASt zur Verfü-
gung gestellt wurde, die in Tabelle 36 aufgelisteten
Kenngrößen vor. Wie bei den 5+1-Zählstellen wur-
den für die Ergebnisdatei der SVZ einige Werte der
Dauerzählstelle übernommen, andere Werte wur-
den mit Hilfe einer benachbarten manuellen (oder
8+1-)Bezugszählstelle rechnerisch ermittelt. Wenn
an einer Kfz/Lkw-Zählstelle zusätzlich manuell ge-
zählt wurde, wurden die Zähldaten zunächst hoch-
gerechnet und dann wie die Daten einer benach-
barten Bezugszählstelle behandelt.
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(1)  PLZ (Pkw, Lkw ≤ 3,5 t und Krad), 
(2)  Pkw mit Anhänger,
(3)  Bus,   
(4)  Lkw > 3,5 t ohne Anhänger,   
(5)  Lastzüge(Lkw m. Anh. + Sattelkraftfahrzeuge),   
(6)  Sonstige (nicht klassifizierbare Fahrzeuge), 

MSVKfz-Werte und MSVV,Kfz-Werte    

Dauerlinientyp   

Faktoren fer, bSo und bFr

Lärmwerte MT, MN, MD und ME, sowie pT, pN, pD und pE

basierend auf dem Schwerverkehr SV

Tab. 35: Kennwerte für 5+1-Dauerzählstellen



Bei den DTV-Werten mussten alle Fahrzeugarten
der SVZ aus den beiden Gerätegruppen Kfz und
Lkw herausgerechnet werden. Hierzu wurden zu-
nächst die Lkw des Gerätes von den Kfz sub -
trahiert, das Ergebnis wurde bezeichnet als Leicht-
verkehr (LV):

LV = Kfz-Lkw

Im Leichtverkehr waren damit die SVZ-Fahrzeug -
arten (FZA) Pkw, Lkw ≤ 3,5 t und Kräder enthalten.
Die DTV-Werte der LV-Fahrzeugarten für die SVZ-
Ergebnisse werden wie folgt ermittelt:

DTV-FZALV,SVZ =  (DTV-FZALV,Bezug/

(DTV-PkwBezug +  DTV-Lkw ≤ 3,5Bezug +

DTV-KradBezug))   · DTV-LVGerät

In den Lkw der Dauerzählstelle waren die SVZ-
Fahrzeugarten Lastzug (LZ), Lkw > 3,5 t ohne An-
hänger und Bus enthalten. Die Pkw mit Anhänger
wurden wegen ihrer in der Regel geringen Zahl bei
den Berechnungen nicht weiter berücksichtigt. Die
DTV-Werte der SV-Fahrzeugarten für die SVZ-
Ergebnisse werden wie folgt ermittelt:

DTV-FZALkw,SVZ =  (DTV-FZALkw,Bezug/

(DTV-LZBezug +  DTV-Lkw > 3,5Bezug +

(DTV-BUSBezug))  · DTV-LkwGerät

Beispiel

Eine automatische Dauerzählstelle hat aus der 
Jahresauswertung folgende DTV-Werte 2010:

Kfz = 9.317;  Lkw = 849;  LV = 9.317 - 849 = 8.468

Die benachbarte manuelle Bezugszählstelle hat
nach der Hochrechnung folgende DTV-Werte:

PkwBezug: 15.435 ; KradBezug: 289

Lkw ≤ 3,5Bezug: 337; BusBezug: 116

Lkw > 3,5Bezug: 494; LZBezug: 399

Aus diesen Zahlen ergeben sich für die automa -
tische Dauerzählstelle die DTV-Werte der Fahr -
zeugarten zur Übernahme in die SVZ-Ergebnis -
datei wie folgt:

DTVPkw = (15.435/(15.435 + 337 + 289)) · 8.468

= (15.435/16.061) · 8.468

= 8.138 Kfz/24 h

DTVLkw ≤ 3,5 = (337/16.061) · 8.468 = 175 Kfz/24 h

DTVKrad = (337/16.061) · 8.468 = 152 Kfz/24 h

DTVBus = (116/(116 + 494 + 399)) · 849

= (116/1.009) · 849 

= 98 Kfz/24 h

DTVLkw>3,5 = (494/1.009) · 849 = 416 Kfz/24 h

DTVLastzug = (399/1.009) · 849 = 336 Kfz/24 h

Die MSV-Werte, der Dauerlinientyp, die Faktoren
fer, bSo und bFr sowie MT MN, MD und ME, pT, pN,
pD und pE wurden ebenfalls direkt übernommen.

6 Änderungen gegenüber der
Straßenverkehrszählung 2005

Im Vergleich zur Straßenverkehrszählung 2005 hat
es bei der SVZ 2010 einige Änderungen gegeben.
Diese beziehen sich überwiegend auf eher formale
Modifikationen, z. B. bei der Einbeziehung der
Daten von automatischen Dauerzählstellen und an-
deren Messquerschnitten, bei der Bearbeitung des
Zählstellenverzeichnisses (s. hierzu Kapitel 2.5 und
Kapitel 9, „Programmbeschreibung und Bearbei-
tungsanweisung zum Zählstellenverzeichnis”) und
bei der Datenübernahme (s. Kapitel 2.6 und Kapitel
9, „Programmbeschreibung und Bearbeitungsan-
weisung zur Zähldateneingabe”). Änderungen im
Hochrechnungsverfahren, die die Vergleichbarkeit
der Ergebnisse 2005 und 2010 nennenswert beein-
flusst haben könnten, wurden nicht vorgenommen.
Es wurden lediglich die Regressionsgleichungen
zur Ermittlung der flächenbezogenen Stunden-/
Tag-Faktoren der Pkw für Freitage, Sonntage und
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DTV-Werte und DTVV-Werte der Fahrzeugarten

(1)  Kfz, 
(2)  Lkw (Pkw mit Anhänger, Bus, 

Lkw > 3,5 t ohne Anhänger und Lastzüge)

MSVKfz-Werte und MSVV,Kfz-Werte    

Dauerlinientyp   

Faktoren fer, bSo und bFr

Lärmwerte MT, MN, MD und ME, sowie pT, pN, pD und pE

basierend auf (2) Lkw

Tab. 36: Kennwerte für Kfz/Lkw-Dauerzählstellen



Ferienwerktage um die Einflussgrößen bFr, bSo und
fer erweitert. Dies führte z. T. zu deutlich höheren
Bestimmtheitsmaßen.

Bei früheren Zählungen war eine verspätete Be-
rechnung der Hochrechnungsergebnisse u. a. auch
durch die häufig verzögerte Lieferung der Daten der
automatischen (statistischen) Dauerzählstellen ver-
ursacht worden. Deshalb wurde im Vorfeld der SVZ
2010 mit den Bundesländern vereinbart, dass die
Daten der Dauerzählstellen ab Oktober 2009 mo-
natlich mit einer Frist von 6 Wochen nach Monats-
ende und im letzten Quartal 2010 mit einer Frist von
4 Wochen nach Monatsende an die BASt zu liefern
waren. Diese Vorgehensweise hat sich bewährt:
Die weitgehende Einhaltung der vorgegebenen 
Fristen hat maßgeblich dazu beigetragen, dass die
Einzelergebnisse der SVZ 2010 vom Auswertebüro
termingerecht an die BASt übergeben werden
konnten.

Erstmals konnten bei der SVZ 2010 auch Daten
aus weiteren automatischen Messquerschnitten 
(z. B. Verkehrsbeeinflussungsanlagen) in die Analy-
sen und Auswertungen einbezogen werden. Weite-
re Hinweise hierzu sind in Kapitel 1.1 der Richt -
linien der SVZ 2010 enthalten (siehe Kapitel 9).

7 Hinweise für künftige
Zählungen

Die Genauigkeit der Hochrechnung hängt neben
der Qualität der manuellen Zählwerte auch ab von
der Güte der Daten einer ausreichenden Anzahl au-
tomatischer Dauerzählstellen. Wenn man bedenkt,
dass noch bei der SVZ 2000 für 2 Bundesländer
keinerlei Dauerzählstellendaten mit 8+1- oder 5+1-
Registrierung vorlagen und in einem weiteren Bun-
desland mit hoch belasteten Bundesautobahnen
gerade Dauerzählstellen für dieses Netz vollständig
fehlten, dann ist festzustellen, dass in den vergan-
genen Jahren sowohl hinsichtlich der Qualität als
auch hinsichtlich des Umfangs der Dauerzählstel-
lendaten erhebliche Verbesserungen eingetreten
sind. Zu einer weiteren Verbesserung könnten eini-
ge zusätzliche Dauerzählstellen an Bundesstraßen
und hier vornehmlich an geringer belasteten Quer-
schnitten beitragen. 

Aus methodischer Sicht empfiehlt sich eine Über-
prüfung der Ermittlung der MSV-Werte in den Flä-
chenregionen. Mit den aus den Dauerzählstellen

abgeleiteten linearen Regressionsgleichungen wur-
den bei den vier Gleichungen aus Querschnitten
mit DTV ≤ 18.000 Kfz/24 h durch die unabhängigen
Variablen zwischen 50 % und 60 % der Gesamtva-
riation der abhängigen Variablen bestimmt. Bei den
Gleichungen, die aus Dauerzählstellen-Querschnit-
ten mit DTV > 18.000 Kfz/24 h abgeleitet wurden,
lag dieser Prozentsatz generell und z. T. deutlich
unter 40 %.
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